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gebreiteten ©efdjledjteS unb fott in bem feaufe gewohnt haben, wo

heute baS SBirtSbauS juin Söwen in Dberägeri ftebt.
Über Sittinger hanbeln audj mehr ober weniger ausführlich

aufter ben bereits angeführten: gaftbittb, SleligionSgefchichte beS San*

tonS ©djrorjj, 3. Seit, St. 44—46. — tari aar), ©olbau unb feine

©egenb, güxid) 1807, 72—75. — Settling, ©djwijjer ©hronif 106
bis 107, 292. — SKerjer bon Snonau, ber Santon ©djrotjj, 237. —
P. ©alt ÜÖlorel gab im ©infiebler Salenber »on 1856 einen SluSjug
auS SitlingerS Steifebefcfjretbuttg, bem ich im Sorliegenben hie unb

ba gefolgt bin. — Steinbolb Slöbricbt, Seutfdje Ißitgerreifen 47,
261—263. — 8eu, gertton 18, 545—6, gibt unrichtige Slngaben,

benen auch 81. Seifer, bie 3uger ©chriftftetter (3ug 1895, ^Jrogr.
©. 63) gefolgt ju fein fctjeint.

I^illtngcrê ^ÇEont«.

Sittinger ift audj Serfaffer »on gefctjtcfjtlicrjen Stufjeittjnungen,
beren Site! bereits oben angeführt wurbe. ©ie finb nodj nie gebrudt

worben, bodj ift baS SBerf felbft längft befannt unb hat feinem Ser*

faffer einen ^ßla^ in ber Sîeilje ber fdjweijerifajen ©efcbicbtfajreiber

toerfchafft.1) Ser gröftte Seil beS 9BerfeS, ein SluSjug auS befannten

©efchichtSfchreibern, ift für bie ©efdjidjte wertlos. Son Sebeutung

finb nur bie Stacbricbten auS ber 3eit unb nähern Umgebung beS

SerfafferS.
SUS 3eitgenoffe SfdjubiS ftanb Sittinger ber ©rünbung ber

(Sibgenoffenfctjaft fo nahe, baft wir bei ihm atterbingS nidjt unwichtige

Stachrichten erwarten bürfen. Sor Slttem fommt hier bie Sladjridjt
über £>ünenbergS ^feit in Setradjt, wobei ber Pfarrer bon Slrttj ber

Quelle am nächften ftanb. ©r hat bie SBarnung in einer bon ben

übrigen Serichten abweidjenben ©eftatt überliefert :

„Sr börffent hie nit lang warten,
weerent am üDloorettgartten".2)

') Caller, 33i61iottjeï ber ©d)weij. ©eftfiic^te 4, 403. — S3alt£)afar,

SKujeum 83, beutfctje 2lu3gabe 272. — Siebenau, ©chladjt bei Worgarteu,
©chwrjj. Mitteilungen 3, 16, 67. — b. äRülinen, $robromu§ 180—181. —
b. 3Bt)fi, ©efctjicfjte ber Çiftoriographte in ber ©djweij 225.

*) Sie Strttjer §anbfctjrift „werenb börrt am SOtorgarten".
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gebreiteten Geschlechtes und soll in dem Hause gewohnt haben, wo

heute das Wirtshaus zum Löwen in Oberägeri steht.

Über Villinger handeln auch mehr oder weniger ausführlich
außer den bereits angeführten: Faßbind, Religionsgeschichte des Kantons

Schwyz, 3. Teil, Bl. 44—46. — Karl Zay, Goldau und seine

Gegend, Zürich 1807, 72—75. — Dettling, Schwyzer Chronik 106
bis 107, 292. — Meyer von Knonau, der Kanton Schwyz, 237. —

Gall Morel gab im Einsiedler Kalender von 1856 einen Auszug
aus Villingers Reisebeschreibung, dem ich im Vorliegenden hie und

da gefolgt bin. — Reinhold Röhricht, Deutsche Pilgerreisen 47,
261—263. — Leu, Lexikon 18, 545—6, gibt unrichtige Angaben,
denen auch A. Keiser, die Zuger Schriftsteller (Zug 1895, Progr.
S. 63) gefolgt zu sein scheint.

Millingers WyvoniK.

Villinger ist auch Verfasser von geschichtlichen Aufzeichnungen,
deren Titel bereits oben angeführt wurde. Sie find noch nie gedruckt

worden, doch ist das Werk selbst längst bekannt und hat seinem

Verfasser einen Platz in der Reihe der schweizerischen Geschichtschreiber

verschafft.') Der größte Teil des Werkes, ein Auszug aus bekannten

Geschichtsschreibern, ist sür die Geschichte wertlos. Bon Bedeutung

sind nur die Nachrichten aus der Zeit und nähern Umgebung des

Versassers.

Als Zeitgenosse Tschudis stand Villinger der Gründung der

Eidgenossenschaft so nahe, daß wir bei ihm allerdings nicht unwichtige

Nachrichten erwarten dürfen. Vor Allem kommt hier die Nachricht
über Hünenbergs Pfeil in Betracht, wobei der Pfarrer von Arth der

Quelle am nächsten stand. Er hat die Warnung in einer von den

übrigen Berichten abweichenden Gestalt überliefert:

„Jr dörffent hie nit lang warten,
weerent am Moorengartten"/)

') Haller, Bibliothek der Schweiz. Geschichte 4, 403. — Balthasar,
Museum 83, deutsche Ausgabe 272. — Liebenau, Schlacht bei Morgarten,
Schwyz. Mitteilungen 3, 16, 67. — v. Mülinen, Prodromus 180—181. —
v. Wyß, Geschichte der Historiographie in der Schweiz 22S.

2) Die Arther Handschrift „werend dörrt am Morgarten",



21

Ser Steint läftt bermuten, bie Sorte feien einem alten SSolfS*

Hebe entlehnt, roie fdjon b. Siebenau eS auSf»rieht.1) Sittinger aber

bemerft baju, er habe feine Staajricbten auS alten Sriefen unb bem

Sabrjeitbucbe ju Slrttj.2) gerner ift bemerfenSroert, baft S3tttinger

bie eiblicbe Serbinbung ©tauffadjerS unb feiner ©djwurgenoffett, fo*

wie bie Sertreibung ber Sogte unb ben ©djuft SettS ungefähr in
baS Sab* 1314 anferst. Slucb berichtet er, baft wäbrenb ber ©djladjt
bei SÖlorgarten bie grauen bie 8e£i bei Slrttj bewachten, ©omit finb
bie Strttjer grauen ben tabfern ©djweijerinnen oon güxid), oom ©tooft

u. f. W. beijujählen. Sm übrigen fdjeint er ben Slngaben feiner Sor*

ganger ©ttertin unb ©tumtof ju folgen, immerhin mit einigen Slb*

weichungett, woraus fidj baS ©djwanfenbe unb Unbeftimmte ber noch

nicht feft gebitbeten bamatigen Srabition ergibt. Stuf biefe Slbweidj*

ungen ift bon ^Srof. ©uttjch Soto» an berfdjiebenen ©tettett feines

groften SBerfeS3) eingetreten unb nach iX)m Sltttiet4).

SittingerS ©hronif ift nur in jroei Stbfdjriften erhalten, bie

eigene ^anbfdjrift beS SBerfafferS fdjeint berloren ju fein, ©eit
langem roar nur eine Stbfdjrift befannt, roeldje ber befannte lujernifdje
©tabtfdjreiber Slenroarb Stjfat, geb. 1545 — geft. 1614, in feine

banbfàjriftlicben unb für bie ©djweijer ©efcbidjte feljr werttootten

»Collectanea Chronica« aufgenommen hat. Siefe hüben 16 golio*
bättbe, bie jefet auf ber ©tabtbibliottjef in Öujern Hegen. Sn einem

baoon, bejeidjnet M 106 ober 145 K5) finbet fich «wf ©1«« 339—
357 : „©in turner Segriff ber ©efcbidjten fo toon Sitter bar fidj im

©djwr^erlanb begeben banb burcb Metern Sittinger Silcbberren

ju Slrt Slnno 1571." 23on ftoäterer $anb, aber roarjrfdjetnltct) oon

©i)fat felbft, an ber berfdjiebenen garbe ber Sinte unb ber nidjt ganj
gleidjen Schrift fenntlidj, finb berfdjiebene gufale ttnb Seriàjtigungen

') 21. a. D. ©. 16.

2) St. a. D. '©. 67. 3)a§ 3af)rjettbucf) bon Slrtf), in ber Überarbeitung
be§ 17. Qarjrljunbertö bafelbft ©. 65 fagt nur: SBerenb am SJcorgarten.

3) ®efdjtdrjte ber eibgen. S3ünbe. SSb. II, 1, 330; IV, 2, 141.

*) ®er Urfprung ber fd)Weij. ®ibgenoffenfct)aft. 2. Sluflage, überfefet

bon E. »runner. Slarau 1873, ©. 337, 338, 349. JBergteicfje audj Dedali,
Slufänge ber ©ibgenoffenfdjaft ©. 217*. — Sîeujafjrêblatt Oon aBintertbUr
1864, 94.

5) Catalog ber -SSürgerbibliotljer Sujern 1840, ©, 525,
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Der Reim läßt vermuten, die Worte seien einem alten Volksliede

entlehnt, wie schon v. Liebenau es ausspricht.') Villinger aber

bemerkt dazu, er habe seine Nachrichten aus alten Briefen und dem

Jahrzeitbuche zu Arth/) Ferner ist bemerkenswert, daß Villinger
die eidliche Verbindung Stauffachers und seiner Schwurgenossen,
sowie die Vertreibung der Vögte und den Schuß Tells ungefähr in
das Jahr 1314 ansetzt. Auch berichtet er, daß während der Schlacht
bei Morgarten die Frauen die Letzi bei Arth bewachten. Somit sind

die Arther Frauen den tapfern Schweizerinnen von Zürich, vom Stooß

u. s. w. beizuzählen. Jm übrigen scheint er den Angaben seiner

Borgänger Etterlin und Stumpf zu folgen, immerhin mit einigen

Abweichungen, woraus sich das Schwankende und Unbestimmte der noch

nicht fest gebildeten damaligen Tradition ergibt. Auf diese Abweichungen

ist von Prof. Eutych Kopp an verschiedenen Stellen seines

großen Werkes6) eingetreten und nach ihm Rilliet^).
Villingers Chronik ist nur in zwei Abschriften erhalten, die

eigene Handschrift des Verfassers scheint verloren zu sein. Seit
langem war nur eine Abschrift bekannt, welche der bekannte luzernifche

Stadtschreiber Renward Cysat, geb. 1545 — gest. 1614, in seine

handschriftlichen und für die Schweizer Geschichte sehr wertvollen

«doliectslieÄ dkronica« aufgenommen hat. Diese bilden 16 Folio-
bände, die jetzt auf der Stadtbibliothek in Luzern liegen. In einem

davon, bezeichnet ^ 106 oder 145 K^) findet sich auf Blatt 339—
357 : „Ein knrtzer Begriff der Geschichten so von Alter har sich im

Schwytzerland begeben Hand durch Petern Villinger Kilchherren

zu Art Anno 1571." Von späterer Hand, aber wahrscheinlich von

Cysat selbst, an der verschiedenen Farbe der Tinte und der nicht ganz

gleichen Schrift kenntlich, sind verschiedene Zusätze und Berichtigungen

') A. a. O. S. 16.

2) A, a, O. 'S. 67. Das Jahrzeitbuch von Arth, in der Überarbeitung
des 17. Jahrhunderts daselbst S. 65 sagt nur: Werend am Morgarten.

2) Geschichte der eidgen, Bünde. Bd. II, 1, 33«; IV, 2, 141.

Der Ursprung der schweiz. Eidgenossenschaft. 2. Auflage, übersetzt

von C. Brunner. Aarcm 1873, S. 337, 338, 349. Vergleiche auch Oechsli,
Anfänge der Eidgenossenschaft S, 217*. — Neujahrsblatt von Winterthur
1864, 94.

°) Katalog der Bürgerbibliothek Luzern 134«, S, 525,
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angebracht, bie entweber am Slanbe ober jroifdjen ben geilen ftetjen.

Oft ift audj ber urftorünglicfje Sert geftridjen; an einigen Orten
etwaS SlnbereS barüber gefcfjrieben. ©leid) am Slnfang, neben bem

oben angeführten Sitel ftebt: „STianglet ©orrigteremtS". ©ijfatS Slb*

fdjrift reidjt bis jum Sabre 1572, ber ©rtnorbung beS SlbtniralS

©olignr;.

©lüdliajerweife hat fich nodj eine anbere Slbfàjrift toon SittingerS
©hronif erhalten, weld)e bei Slntaft ber SSerfammlung beS ©djwbjer*
ifdjen tjiftorifctjen SßereinS toom tjodjir». feexx Pfarrer 3iegler üon Slrtb
am 14. Suli 1895 toorgelegt würbe. ©S finb 47 Slätter in ft. 8°

jufammengebunben mit etwa 8—9 ftetnern ©djrifteit gleichen gormatS,
bie meiftenS gegen ©nbe beS toorigen 3aljr^unbertê bis 1798 ju
Sujern ober gua, gebrudt würben, ©ie intereffieren unS hier nicht

weiter unb wenben wir unS baher ju 3SittingerS „SluSjug,". juerft
beinerfe iaj, baft er nicht bon ber feanb beS SßerfafferS herrühren

fann, inbem bie ©hronif, bon einer uub berfelben feanb gefdjrieben,

bis 1589 reicht, wäbrenb Sittinger 1581 ftarb. Stur bie erfte unb

lernte ©eile finb offenbar bon anbern, fpätern Cänben unb mit anbe*

rer Sinte gefdjrieben. Sie erfte ©eite enthält ben Sitel unb jittn
Slamen beS SerfafferS bie Semerfung, er fei ber erfte bifdjofHdje

SommiffariuS im @djwi)jer Sanb gewefen. Sie le^te ©eite enthält
unbebeutenbeS ®efri|el. SltteS Übrige ift oon einer fräftigen unb

beuttiàjen, roenn auch n'd)t gerabe fatttgraprjifdjen Çanb. Saft aber

bem ©djreiber eS nidjt an gleift fehlte, ftebt man barauS, baft er

auf ber erften ©eite 14 geilen, bann im Verlaufe bie Überfdjriften,
atte Sabrjaljlen unb baS erfte SBort jeben St6fa£eS mit roter Sinte

fdjrieb. Sin ben fdjmalen Sìanb waren an garjlretdjen ©teilen Sn*
baltSangaben tjingefdjrieben, bie aber beim ©inbinben teilweife Weg*

gefdjnitten würben.

©ine Sergleidjung biefer Çanbfctjrtft mit ©rjfatS Stbfchrift ergab
einen beträchtlichen Unterfäjieb, namentlich ben, baft ©t)fat toiel weniger

Staajricbten überliefert hat. ®S fehlt bie Slachricht über Sönig ©blobwig
unb ©t. gribolin; er läftt bie Sah« 869—1179 unb wieber 1187
—1217 weg; er hat niàjtS toon ber ©innabme üon Sonftantinoüet
beim Sah« 1456 ; bei 1460 fehlt bie Stotij über bie Sttonftranj in

Sern; beim Sah« 1478 bat er eine ©eite weniger Sert alS bie

angebracht, die entweder am Rande oder zwischen den Zeilen stehen.

Oft ist auch der ursprüngliche Text gestrichen; an einigen Orten
etwas Anderes darüber geschrieben. Gleich am Anfang, neben dem

oben angeführten Titel steht: „Manglet Corrigierenns". Cysats

Abschrift reicht bis zum Jahre 1572, der Ermordung des Admirals

Coligny.

Glücklicherweise hat sich noch eine andere Abschrift von Villingers
Chronik erhalten, welche bei Anlaß der Versammlung des Schwyzer-
ischen historischen Vereins vom hochw. Herr Pfarrer Ziegler von Arth
am 14. Juli 1895 vorgelegt wurde. Es sind 47 Blätter in kl. 8°
zusammengebunden mit etwa 8—9 kleinern Schriften gleichen Formats,
die meistens gegen Ende des vorigen Jahrhunderts bis 1798 zu

Luzern oder Zug gedruckt wurden. Sie interessieren uns hier nicht

weiter und wenden wir uns daher zu Villingers „Auszug". Zuerst
bemerke ich, daß er nicht von der Hand des Verfassers herrühren
kann, indem die Chronik, von einer uud derselben Hand geschrieben,

bis 1589 reicht, während Villinger 1581 starb. Nur die erste und

letzte Seite sind offenbar von andern, spätern Händen und mit anderer

Tinte geschrieben. Die erste Seite enthält den Titel und zum
Namen des Verfassers die Bemerkung, er sei der erste bischöfliche

Kommissarius im Schwyzer Land gewesen. Die letzte Seite enthält
unbedeutendes Gekritzel. Alles Übrige ist von einer kräftigen und

deutlichen, wenn auch nicht gerade kalligraphischen Hand, Daß aber

dem Schreiber es nicht an Fleiß fehlte, sieht man daraus, daß er

aus der ersten Seite 14 Zeilen, dann im Verlaufe die Überschriften,

alle Jahrzahlen nnd das erste Wvrt jeden Absatzes mit roter Tinte
schrieb. An den schmalen Rand waren an zahlreichen Stellen

Inhaltsangaben hingeschrieben, die aber beim Einbinden teilweise

weggeschnitten wurden.

Eine Vergleichung dieser Handschrift mit Cysats Abschrift ergab
einen beträchtlichen Unterschied, namentlich den, daß Cysat viel weniger

Nachrichten überliefert hat. Es fehlt die Nachricht über König Chlodwig
und St. Fridolin; er läßt die Jahre 869—1179 und wieder 1187
—1217 weg; er hat nichts von der Einnahme von Konstantinopel
beim Jahre 1456 ; bei 1460 fehlt die Notiz über die Monstranz in

Bern; beim Jahre 1478 hat er eine Seite weniger Text als die
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Slrtber Çanbfdjrift ; 1487 fehlt bei ihm ber Sob bon Sruber SlauS ;

eS fehlen bei ihm bie Sah« 1493—97 ganj; bei 1499 bie Slotij
über ben Sfajubi; berfdjiebeneS bei ben Sabren 1501, 1502, 1507,
1519 u. f. ro. ©S ift nidjt mehr attSjumadjen, ob ßtjfat felbft bie

betreffenben ©teilen auSgelaffen, ober ob fie fdjon in bem bon ihm

gebrauchten Original fehlten unb erft nachträglich bom Serfaffer ein*

gefügt würben ober toon bem, roeldjer in ber jwetten Çianbfdjrtft
bie fpätern Sab« ergänjte. Übrigens weicht ©tjfatS Äobie auch

fonft bielfadj bon ber anbern fwnbfdjrift ab; feiten ftimmen jwei
©ä|e wörtlich jufammen, abgefeben batoon, baft ©tjfat roieberhott ben

urftorüngltchen Sortlaut feiner Sorlage burdjgtftridjen unb burdj einen

anbern SluSbmd erfe^t hat. @o hatte er bei bem Stbfdjnitt „oon
ben 3 Sänbern", St. 342, juerft überetnftimmenb mit ber jWeiten

Çanbfttjrift gefdjrieben : „uft äöelfdjtanb", bann aber „Stalien" ba*

ruber gefegt, ©inige geilen weiter ift ber ©runb ber Slnberung

beutlidjer. SSitttnger hatte gefdjrieben, bie erften Sewobner toon Unter*
walben feien „bom Slbel ju Siom Sanbtiten worben". ©rjfat burdj*

ftreidjt bie ©telle, baft matt bie „Sanbtiten" nidjt mehr tefen fann
unb fdjreibt ftatt beffen: „in einer Verfolgung".

Unter biefen Umftänben ift eS nidjt mehr möglich, m^ ©idjer*
beit ju jagen, waS Sittinger felbft in feine ©hronif aufgenommen

hat unb roaS ftoäterer gufaç ift. Um fo fdjroieriger war bie Stuf*

gäbe beS ^erauSgeberS. ©S fonnte fid) nidjt barum banbeln, bie

Slbfdjrift ßtjfatS mit atten ihren Slbweidjungen unb gufä^en ju
brttden. Sdj hielt mich toielmeljr an bie fwnbfdjrift toon Slrttj unb

führte bon ©bfat nur bie roicljtigften 3ufäfee an, immer mit Sei*

fügung feines SlamenS.

Sie £>anbfdjrift woüte idj fo getreu als möglidj jum Slbbrud

bringen, freilich aucb fie „manglet ©orrigierenS". Sie Säten finb

nidjt immer in richtiger geitfolge aufgeführt, maudje ganj unrichtig ;

biele Slamen finb unridjtig gefdjrieben; bte Sntertounftton ift ferjr

mangelhaft, bie Orthographie infonfequent. Sie ©igentümlidjfeüen
ber alten ©cbreibweife mögen beredjttgt fein, fofern fie bie bamalige

SluSfüradje geigen ; mau fdjrieb eben, wie man fpradj. ©S hatte aber

feinen gmed, fidj beim Smde baran ju hatten, rooburdj nur bie 8eS*

barfeit erfdjwert werben wäre. Sdj babe baber bie ©djreibroeife
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Arther Handschrift; 1487 fehlt bei ihm der Tod von Bruder Klaus;
es fehlen bei ihm die Jahre 1493—97 ganz; bei 1499 die Notiz
über den Tschudi; verschiedenes bei den Jahren 1501, 1502, 1507,
1519 u. s. w. Es ist nicht mehr auszumachen, ob Cysat selbst die

betreffenden Stellen ausgelasfeu, oder ob sie schon in dem von ihm

gebrauchten Original fehlten und erst nachträglich vom Verfasser

eingefügt wurden oder von dem, welcher in der zweiten Handschrift
die spätern Jahre ergänzte. Übrigens weicht Cysats Kopie auch

sonst vielfach von der andern Handschrift ab; selten stimmen zwei

Sätze wörtlich zusammen, abgesehen davon, daß Cysat wiederholt den

ursprünglichen Wortlaut seiner Vorlage durchgestrichen und durch einen

andern Ausdruck erfetzt hat. So hatte er bei dem Abschnitt „von
den 3 Ländern", Bl. 342, zuerst übereinstimmend mit der zweiten

Handschrift geschrieben: „uß Welschland", dann aber „Italien"
darüber gesetzt. Einige Zeilen weiter ist der Grund der Änderung

deutlicher. Villinger hatte geschrieben, die ersten Bewohner von Unter-
walden seien „vom Adel zu Rom Bandtiten worden". Cysat
durchstreicht die Stelle, daß man die „Bandtiten" nicht mehr lesen kann

und schreibt statt dessen: „in einer Verfolgung".
Unter diesen Umständen ist es nicht mehr möglich, mit Sicherheit

zu sagen, was Villinger selbst in seine Chronik aufgenommen

hat und was späterer Zusatz ist. Um so schwieriger war die Aufgabe

des Herausgebers. Es konnte sich nicht darum handeln, die

Abschrift Cysats mit allen ihren Abweichungen und Zusätzen zu

drucken. Ich hielt mich vielmehr an die Handschrift von Arth und

führte von Cysat nur die wichtigsten Zusätze an, immer mit
Beifügung seines Namens.

Die Handschrift wollte ich so getreu als möglich zum Abdruck

bringen, freilich auch sie „manglet Corrigierens". Die Daten sind

nicht immer in richtiger Zeitfolge aufgeführt, manche ganz unrichtig;
viele Namen sind unrichtig geschrieben; die Interpunktion ist sehr

mangelhaft, die Orthographie inkonsequent. Die Eigentümlichkeiten
der alten Schreibweise mögen berechtigt sein, sofern sie die damalige

Aussprache zeigen; man schrieb eben, wie man sprach. Es hatte aber

keinen Zweck, sich beim Drucke daran zu halten, wodurch nur die

Lesbarkeit erschwert worden wäre. Ich habe daher die Schreibweise
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etwaS bereittfadjt, fonft midj aber roörtlidj an bie Vorlage gehalten.

SJlit Sanf erwähne idj feexxn Sibliotfjefar Sofef ©àjiffmann an

ber Sürgerbibliotljef in Sujern unb fexn. Pfarrer giegler in Slrttj,
welche burd) gufenbung ber erwähnten Çanbfdjriften ben folgenben

Slbbrud mögttttj gemacht haben.

Surfer Uftjug ber gürnämbften ©efdjichten1), fb
fid) im ©d)Wi|erlanb berloffen auf warhaften ©efdjidjten1)
in gefdjribnen Süedjeren berfaSt bnbt jufamen tragen burdj ben wol

©twwürbigen ©etftlicben bnb Slnbädjtigen gerren Metrum Sitingeren
'Cfaljrberren ju Slrt gefein, Sm ©djwtjlser Sanb.2)

feiernd) üotget ein finer turner USjug unb Segrtff bon für*
nembfteu ©fdjidjten fo fich im fdjwi^er Sanb begeben bnb berloffen

ftnb. Uft warbafftigen ©efchrifften jufammen gejogen burd) Metrum

SSilinger Vfarrberr gfin ju Slrt unb Pilger unb ^eomfudjer beS fe.
©rabS ju Serufalem.

Sie Sanbfdjaft fo gemeiniglichen bie ©tjbgnofdjafft genamüt

württ ift jWftfdjent bem Sìet)nftrom unb h°d)en SUtoeit uerfdjloffen,

hat gegen Uffgang ber ©unnen unb SJlttternacbt ben Slin, bamit eS

bon ben ©djwaben abgefünberet Würi, gegen SJlittag finb bie bocfjen

Serg, mit benen eS bon ben SBelfdjen abgefünberet würt, gegen

Stibergang ift bie Staren, burd) weldje Surgunbt abgefünberet württ.

Sift Sanb warb üor ©hrifti ©eburt £eluetia genanbt üon ben

Slömeren unb warb in üier ©teü ober Sanbfdjaft geujetylt, unber

welchem Sigurini bie gürdjer bie fürnemften finb gfin, weldje bie

Slömer in einem ©tritt überwunfcen, Sucium ©affittm ben Stömifdjen

Surger unb gieerfürer erfdjlagen, ünb fin ganj SriegStjeer unberS

Sodj bracht, unb als SnliuS ©efar fctjribt, fo ift bift Sanbüolf bie

§elüecier aljit fo friegerifdj unb ftrittbar gfin, baS ft) oft über ben

Slin in baS ©djwabenlanb finb gfatten, bie Sütfcben befrteget unb

überwunben hanb. ^ernaaj ju ber git Sulü ©efariS hanb fi) ein

gmeinen §erjug in baS granfridj, bamaten ©allia genant, ju thun

') ©eficfjten SJcfep.

2) Sion fpäterer §anb ift beigefügt: SJüar ber erfte SMfdjöfl. tommif»
fariuê laut 33ifdjoft. ®iolom bout 15. gebruar 1576.

24

etwas vereinfacht, sonst mich aber wörtlich an die Vorlage gehalten.

Mit Dank erwähne ich Herrn Bibliothekar Joses Schiffmann an

der Bürgerbibliothek in Luzern und Hrn. Pfarrer Ziegler in Arth,
welche durch Zusendung der erwähnten Handschriften den folgenden

Abdruck möglich gemacht haben.

Kurtzer Ußzug der Fürnämbsten Geschichten'), so

sich im Schwitzerland verloffen aus warhaften Geschichten')

in geschribnen Büecheren verfast vndt zufamen tragen durch den wol

Ehrwürdigen Geistlichen vnd Andächtigen Herren Petrum Vilingeren
Pfahrherren zu Art gesein, Jm Schwytzer Land/)

Hienach volget ein finer knrtzer Uszug und Begriff von für-
nembsten Gschichten fo sich im schwitzer Land begeben vnd verloffen
sind. Uß warhafftigen Geschafften zusammen gezogen durch Petrum

Vilinger Pfarrherr gsin zn Art und Pilger und Heymsucher des H.
Grabs zu Jerusalem.

Die Landschaft so gemeiniglichen die Eydgnoschafst genampt

württ ist zwüschent dem Reynstrom nnd Höchen Alpen verschlossen,

hat gegen Uffgang der Sunnen und Mitternacht den Rin, damit es

von den Schwaben abgesünderet würt, gegen Mittag sind die Höchen

Berg, mit denen es von den Welschen abgesünderet würt, gegen

Nidergang ist die Aaren, durch welche Burgundi abgesünderet württ.

Diß Land ward vor Christi Geburt Helvetia genandt von den

Römeren und ward in vier Stett oder Landschaft getheylt, under

welchem Tigurini die Zürcher die fürnemsten sind gsin, welche die

Römer in einem Stritt überwunden, Lucium Cassium den Römischen

Burger und Heerfürer erschlagen, vnd sin ganz Kriegsheer unders

Joch bracht, und als Julius Cesar schribt, so ist diß Landvolk die

Helvecier alzit so kriegerisch und strittbar gsin, das sy oft über den

Rin in das Schwabenland sind gfallen, die Tütschen bekrieget nnd

überwunden Hand. Hernach zu der Zit Julii Cesaris Hand sy ein

gmeinen Herzug in das Frankrich, damalen Gallia genant, zu thun

') Gesichten Mscp.
2) Von späterer Hand ist beigefügt: War der erste Bifchüfl, Kommissarius

laut Bischöfl. Diplom vom 15. Februar 1576,
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fürgenomen, ber SJleinung mit ©wait granfridj ju erobern unb

injnemmen. feanb berohalben ftdj all uff bie Sîeijft gerüft mit 9Br/6

unb Sinb, famtot iren juttjanen 368,000 SDtenfdjen, hanb irr) etjgen

feufex unb feaab berbrenbt, 12 ©tett ünb 400 Sörfer, uff baS fr)

atte ©efahr befter williger uff nemenb, bierot)! frj fein §>uff ünb

Reimen roüfttenb. Slber eben fi) ir gürnemen mödjtenb jum ©nb

bringen, ift SutiuS ©efar inen in SBeg jogen, ju ©enf inen bie

Srugfen über ben Sìoben abgeworffen unb inen ben ^Jaft toerleitt.

SllS aber bie ^eluetier mit 3Bet)bIingen unb gießen algemadj über

bie Staren ju fdjiffen unberrounben, ift eS Sulio funb get^an, ber

hatt in ber t)l untoerfehenlidjen fu überfallen, unb ben Shet)l fo nodj

nit über bie Staren war, gefdjlagen, barnadj ein Sruggen über baS

SBaffer gemacht, bamit er bie übrigen auch nxodjt toerfolgen. Uf
fölcber beft SetjferS fdjnetter gufunfft finb bie £>eluetier bewegt ein

Segation ju bem Setjfer jefdjiden, weldje im fürrjieltenbt, fo baS

Slömifcb ÄriegSbotf mit inen, ben |)eluetiern wettenb grib hatten,

fo Wettenb ft) bu inen ftan unb mit inen hatten wie unb roo ber

Setjfer roelle. @o unb aber ber Serjfer ft) mit Srieg jtt toerfolgen

nit weite uffhören, fo folte er wol ingebenf fin beft toorigen ©djabenS

fo bie Slower toon inen empfangen, unb ber §elbetier alte Shugenb

nit toeradjten; fotte fich beS ©b,gS nit überhöben, baS er tjren etlidj
unberfeljenS überfallen unb gefdjlagen bette, ban ft) tjteltenb baS nit

für groft, ihre SSätter tjettenb ft) mit Satoferfer/t leren ftritten uub nit
mit Sift unb Srug. Samadj begert ber Sebfer, bie ^eltoetier föttenb

im Sürg unb ©ifel geben, bo gab ber Segat im je Slntwurt, bie

£>etuetier rjettenb nit im Sruaj, baS ft) anber Süttcn ©ifel gebenb,

funber baS ft) bon anberen ©ifel emtofiengenb unb fo bientit wiber

toon einanberen gefdjerjben.

Sa SnliuS ©efar ®elegenbet)tt jur ©djladjt gefudjt unb funben,

ft) aber mit grofter ©fahr unb Slrbeit burdj ein grufarne ©d)lad)t
Ijelbetier überwunben, baft er fidj bernadj börfft rümen, er bette

bie überwunben, welche ber Sütfcben Überwinber offt werenb gfin.

Stftbar uft Julii Cesaris Comentariis. Saraft nun Iid)tlidj abje*

nemen, WaS für ein Jperrfdjafft, SriegSbolf bie §elbetier (je^ ©t)b=

gnoffen genant) alwegen gfin 'finb, oudj bor ber geburtt unferS

gerren, ben obwol bie brr> Senber Sri), ©djwij onb Snberwalben
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fürgenomen, der Meinung mit Gwalt Frankrich zu erobern und

inznemmen. Hand derohalben sich all uff die Reyß gerüst mit Wyb
und Kind, sampt iren zuthanen 368,000 Menschen, Hand iry eygen

Hüser und Haab verbrendt, 12 Stett vnd 400 Dörfer, uff das sy

alle Gefahr dester williger uff neinend, diewyl sy kein Huss vnd,
Heimen wüßtend. Aber ehen sy ir Fürnemen mochtend zum End

bringen, ist Julius Cesar inen in Weg zogen, zu Genf inen die

Brugken über den Roden abgeworffen und inen den Paß verleitt.

Als aber die Heluetier mit Weydlingen und Fletzen algemach über

die Aaren zu schiffen underwunden, ist es Julio kund gethan, der

hatt in der yl unversehenlichen sy überfallen, und den Theyl fo noch

nit über die Aaren war, geschlagen, darnach ein Brüggen über das

Wasser gemacht, damit er die übrigen auch möcht verfolgen. Uf
solcher deß Keysers schneller Zukunfft sind die Heluetier bewegt ein

Legation zu dem Keyser zeschicken, welche im sürhieltendt, so das

Römisch Kriegsvolk mit inen, den Heluetiern weltend Frid halten,

so weltend sy by inen stan und mit inen halten wie und wo der

Keyser welle. So uud aber der Keyser sy mit Krieg zu verfolgen

nit Welte uffhören, so solte er wol ingedenk sin deß vorigen Schadens

so die Römer von inen empfangen, und der Helvetier alte Thugend

nit verachten; solle sich des Sygs nit überhöben, das er yren etlich

unversehens überfallen und geschlagen Helte, dan sy Hieltend das nit

für groß, ihre Vätter hettend sy mit Dapferkeyt leren stritten und nit
mit List und Trug. Darnach begert der Keyser, die Helvetier söltend

im Bürg und Gisel geben, do gab der Legat im ze Antwurt, die

Helvetier hettend nit im Bruch, das sy ander Lütten Gisel gebend,

sunder das sy von anderen Gisel empsiengend und so hiemit wider

von einanderen gescheyden.

Da Julius Cesar Gelegenheytt zur Schlacht gesucht und funden,

sy aber mit großer Gfahr und Arbeit durch ein grusame Schlacht

Helvetier überwunden, daß er sich hernach dörfft rümen, er hette

die überwunden, welche der Tütschen Überwinder offt werend gsin.

Bißhar uß )ulü Ossris domemärii«. Daruß nun lichtlich abze-

nemen, was für ein Herrschafft, Kriegsvolk die Helvetier (jetz Eyd-
gnossen genant) alwegen gsin sind, ouch vor der geburtt unsers

Herren, den obwol die dry Lender Vry, Schwiz vnd Vnderwalden
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nod) jur felbigen gitt nit bewonat warenb, fo finb bod) güridjgeuw,

Shurgeuw, ©rgeuw unb Uedjtlanb bornais fdjon gar bolfrid) gfin,
wie lift ber friegifdjen ') Safflen (fo SuliuS ©efar in irem Sager

funben) Itdjtlidjen ju merfen ift, bo allein triegSlütt, bie jum ftrttt
nu| warenb, 92000 SJlan gejelt wurbenb.

güxid).

@o ift nun güridj Witt bte eltefte ©tat in ber ©ijbguoftfdjafft,
ba ft) oudj lange bor ©hrifti ©eburt in groftem Slnfeheu ift gfin.
SBiewcl ouch ©olotburn überuft ein alt Saftet ift gfin, unb etliche

Heine ©tettli mehr, welche burdj Sänge ber git iren Stamen hanb

bertoren unb berenberet unb unft berborgen.

Sladjbem aber, wie gehört, SnliuS ber tev/fer bie Çelbetier tjat

überwunben, ba finb iren bit überhüben, wieber in ir Sanb gefegt

unb tjabenb ba fürljin bon ben Slömeren Sanboogt empfangen, benen

ft) babenb müften gehorfam ftjn unb Sribut geben, finb grobe Çetybeit

unb abgötter gfin, bift nad) ber ©eburt ©hrifti 43. SaS ift im

anbern Sar Glaubii, ba ift ©t. getter, ber fe. Sltooftet gen Slom

fhomen unb 25 S«br ba Satoft gfin, hat etiliche finer Snngeren in

granfridj unb Sütfdjlanb uftgefanbt, baS ©toangeltum bem armen
etenben Solf ju »rebigen. Unber weld)en er audj ©t. Sattf), ben

heiligen ^rtefter in bife Slrbetjt uftgefdjidt. Ser ift mit finem Siener

Sldjate burd) baS ©affotjerlanb hinuft sogen bift in Uechtlanb, bat

atleitbtbaloen baS ©bangelium Sefu ©hrifti getorebiget unb burdj fin
hei)IigS Sehen unb grofte 3Suttberjat)djen bit ju bem djrtftltctjen ©tauben

befert. Sft ber ©djwitjeren erfter Sltooftel gewefen, hat ju tefet fin
SBoitung in einer f)ü(i ghan, nit roit bon Unfer growen [Unber
©ewen, ©tjfat] im Sernerbiet.

Sarnad) [als matt jattt anno 288, ©tjfat] haub jwen Êeufex

mit einanberen geregiert, ber ein tjicft SiocletianuS, ber anber 3D7ari=

minianttS, roeldjer erfter Äetjfer im Uffgang, ber anber im Slibergang
ber ©muten geregiert hanb. Sem SJlariminiano ju feüf hat Sio*
cletiamtS 6666 ÄriegSman uft Shebea gefajidt, roeldjeS all fromme

©briften gefin. Sife hat SJlarimtnianuS über baS ©ebürg ber Slltoen

gefüret bis itt baS SBattiSIanb. Sa er ft) roiber bie ©briften Welt

') ©riedjiftfj.
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noch zur selbigen Zitt nit bewonat warend, so sind doch Zürichgeuw,

Thurgeuw, Ergeuw und Uechtland domals schon gar volkrich gsin,

wie uß der kriegischen') Tafflen (so Julius Cesar in irem Lager

funden) lichtlichen zu merken ist, do allein Kriegslütt, die zum stritt

nutz warend, 92000 Man gezelt wurdend.

Zürich.

So ist nun Zürich Witt die elteste Stat in der Eydgnoßschafft,

da sy onch lange vor Christi Geburt in großem Ansehen ist gsin.

Wiewcl ouch Solothurn überuß ein alt Castel ist gsin, und etliche

kleine Stettli mehr, welche durch Länge der Zit iren Namen Hand

verloren und Verenderet uud unß verborgen.

Nachdem aber, wie gehört, Julius der Keyser die Helvetier hat

überwunden, da sind iren vil überbliben, wieder in ir Land gesetzt

und habend da fürhin von den Römeren Landvögt empfangen, denen

sy habend müßen gehorsam syn und Tribut geben, sind grobe Heyden

und abgötter gsin, biß nach der Geburt Christi 43. Das ist im

andern Jar Claudii, da ist St. Petter, der H. Apostel gen Rom

khomen und 25 Jahr da Bapst gsin, hat etiliche finer Jüngeren in
Frcmkrich und Tütschland ußzesandt, das Evangelium dem armen
elenden Volk zu predigen. Under welchen er auch St. Batth, den

Heyligen Priester in dise Arbeyt ußgeschickt. Der ist mit sinem Diener

Achate durch das Saffoyerland hinnß zogen biß in Uechtland, hat

allendthalben das Evangelium Jesu Christi geprediget und durch sin

hcyligs Leben und große Wunderzaychen vil zu dem christlichen Glauben
bekert. Ist der Schwitzeren erster Apostel gewesen, hat zu letzt sin

Wonung in einer Hüli ghan, nit wit von Unser Frowen sUnder

Sewen, Cysats im Bernerbiet.

Darnach sals man zallt anno 288, Cysats Hand zwen Keyser

mit einanderen geregiert, der ein hieß Diocletianus, der ander

Maximinianus, welcher erster Keyser im Uffgang, der ander im Nidergang
der Sunnen geregiert Hand. Dem Maximiniano zu Hilf hat
Diocletianus 6666 Kriegsman uß Thebea geschickt, welches all fromme

Christen gesin. Dise hat Maximinianus über das Gebürg der Alpen
gesüret bis in das Wallisland. Da er sy wider die Christen wolt

') Griechisch.
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brudjen unb ju bem abgöttifdjen ©tauben jroingeu, hanb ft) ftdj ehe alle

laffen toinigen unb tobten, fobit unber bem Ijeljligen |jouptmattn'SJlauritto
roarenb. Sie übrigen toon biefer Segion [SMigion, ßt)fat], fo unber

@. Urfen 'ißaner warenb, finb glidj barnach Su ©olotburn um beS

djriftlidjen ©loubenS Witten gemartljeret worben. Sann allein etlidje

finb barbon fljomeit. @. gelir unb Slegula finb gen güxid) ftjomen,
aber auch balb bernadjer bafelbS um beft djrtftenltdjen ©loubenS Witten

enthäutetet worben. 23on biefer tjetjligen ©efettfdjaft ift oudj bie fe.
Serena gfin, bie ein lange git itt grofter £ei)ligfeit nebenbt ©olotburn
in einer Çmli gelebt tjatt, ift aber juïeçt, ber SBett Sîum ju fliehen,

bon bannen bift gen gurjadj fbomett, ba fi) ouch tr Seben in grofter

§et)ligfet)t unb bil SBunberjel)djen geenben hat.

93en Sucern.

Sie Sucerner Sanbfdjafft ift bor alten giten attwegen bewonbt

gfin. Slber bie ©tatt war noch nit erbouwen, ban atetni jioen Shürn
ober Sloubhüfter, ju berjbeu ©itten an ber Slüft gefefet. SiS ju ber

gt)t tetjfer SJlauritii, ba man jalt 503 Sar, bo hat man erftlidjen
@t. Sliflaufen ©atoel (ba jefe ber §of ftat) gebuwen, uft welcher her*

nad) £>erjog Sßidtjart uft ©djwaben ein ©efttfft ©t. Seiiebicti DrbenS

gemacht halt. [Sitino 853. ©tjfat.]

Sri) Senber.

Son ben brben Senbern ongefarlidj ba man jalt 550 $ax, hat

SlarfeS beft tetjferS Suftintani öberfter Çoutotman ber ©otten Süntg
Shottttta erfdjlagen unb ©otthen uft SBelfdjtanb bertriben, weldje fid)
in »it Senber jerftreuwt unb finb iren ettlidj über ben Serg @t.

©ottharttS, baS £wdjgebürg, juin erften in baS Sanb Uri fbomeit,
ba angehebt baS Sanb uff je thun unb ir SBonung ba madjen. Slitt

gar lang barnadj finb ettltdje bom Slbel ju Slom Sanbtiten worben

unb *) bertriben. Sie hanb fid) ju Unbermalben nteberglan unb baS

fet&ig Sanb befeffen. gur felbigen git finb bil uft ben ©àjwebigerett

bon fjungerS notti) jogen unb in baS Sanb ©djwife fhomen, angfangen
rütten unb ir SBonung ba ü&erftjomen. Silfo finb btfe tri) Senber

mit frömbben 33oIf befeffen worben unb uffftjomen, banb ein lange

git iu grt)bet)t unb on atte gwang gelebt.

x) Kbfat ftridj „SSanbiten Worben unb" roieber au? uub fdjrieb ftatt
beffen: „in einer Skrfolgung".-
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bruchen und zu dem abgöttischen Glauben zwingen, Hand sy sich ehe alle

lassen pinigen und tödten, sovil under dem Heyligen Houptmann Maurilio
warend. Die übrigen von dieser Legion ^Religion, Cysatl, so under

S. Ursen Paner warend, sind glich darnach zu Solothurn um des

christlichen Gloubens willen gemartheret worden. Dann allein etliche

sind darvon khomen. S, Felix und Regula sind gen Zürich khomen,

aber auch bald hernacher daselbs um deß christenlichen Gloubens willen

enthauptet worden. Von dieser Heyligen Gesellschaft ist onch die H.
Verena gsin, die ein lange Zit in großer Heyligkeit nebendt Solothurn
in einer Hüli gelebt hatt, ist aber zuletzt, der Welt Rum zu fliehen,

von bannen biß gen Zurzach khomen, da sy onch ir Leben in großer

Heyligkeyt und vil Wunderzeychen geenden hat.

Von Lucern.

Die Lucerner Landschafft ist vor alten Ziten allwegen bewondt

gsin. Aber die Statt war noch nit erbouwen, dan aleyn zwen Thürn
oder Roubhüßer, zu beyden Sitten an der Rüß gesetzt. Bis zu der

Zyt Keyser Manritti, da man zalt 503 Jar, do hat man erstlichen

St. Niklausen Capel (da setz der Hof stat) gebuwen, uß welcher
hernach Herzog Wickhart uß Schwaben ein Gestissi St. Benedict! Ordens

gemacht hatt. sAnno 853. Cysats

Dry Lender.

Von den dryen Lendern ongefarlich da man zalt 550 Jar, hat

Narses deß Keysers Instituant oberster Houptman der Gotten König
Thottilla erschlagen und Gotthen uß Welschland vertriben, welche sich

in vil Lender zerstreuwt und sind iren ettlich über den Berg St.
Gotthartts, das Hochgebürg, zum ersten in das Land Uri khomen,

da angehebt das Land uff ze thun und ir Wonung da machen. Ritt

gar lang darnach find etiliche vom Adel zu Rom Bandtiten worden

und ') vertriben. Die Hand sich zu Underwalden niederglan und das

selbig Land besessen. Zur selbigen Zit sind vil uß den Schwedigeren

von Hungers notth zogen und in das Land Schwitz khomen, angfangen
rütten und ir Wonung da überkhomen. Also sind dise dry Lender

mit srömbden Volk besessen worden und uffkhomen, Hand ein lange

Zit in Fryheyt und on alle Zwang gelebt.

I) Cysat strich „Banditen worden und" wieder aus und schrieb statt
dessen: „in einer Verfolgung".
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33om tünig ©lebotoeo in granitaci) unb bem fe. Oel.

©tebotoeuS ber erft Çerjog unb Sünig ju granfri)d) nodj ongteübig,

fin ©emadjel aber hieft ©lobilibiS, SüngS Södjter uft 33urgunb, war
ein gute ©briftin. Sifer Süntg hat ein groften Srieg wiber bie Sbüttfdjen,
warb alS gritfam toon inen umrungen, baS är weber tjinberfidj nod)

fürfidj fhonbt unb fin 93olf bie glud)t gab. So gebadjt er an ©briftum,
toon bem im fin ©emadjel ©lobil fo toil SBunberS gejagt unb fpradj
eraftlid) mit roinanben Ougen unb beiften Sräd)eren: O §err Sefu
©hrifte, toon bem min eble ©letbil fagt, bu fei)eft beS öberften aimed)*

tigen ©otteS ©ohn, glidjer Sllmadjt unb Sarmherjigfet)t in Stotth ju
helffen bem 93erlaffnen, fum mir in bifer Slotttj ju £>ilff. Sdj roti
atteS baS thun, roaS ein CStjrtft thun fott. SllS halb fonbt er fin
©ebett nit toolenben, fo balb tljett fidj baS SriegSbott wenben unb

erhielt ben unberbofften ©ig. Sa lieft er fid) mit 3000 fineS SolfS

uff einmal touffen toon bem fe. Sifdjoff ©. Steinigio unb waS Subo*

toicuS genanbt unb inbem in ber fe. SlemigiuS ttjoufft, bo hat ein

wifte Shub (bon ©ott gfantj baS fe. Oel barju bradjt. SBetctjeS

nodj IjütttgS tagS ju ben Sünigen in granfridj brüdjig unb wunber*

barlid) toorbattben ift. Sft ein guter ©brift bis an fin ©nb bliben

uub baS ganj granfridj imo nad), cattjelifdj worben ift. feat oud)

barnad) bie ungleubigen ©oiben überwunben unb alfo ber ©rft mit

finem 23otf gfin, fo wiber bie Ungleubigen um ©hrifti willen geftritten
babenb.

495 fam ©. gribli, ber h- äfiündj unb ©ijnfibler mit ©rloutotniS
beS SünigS ßlobooeuS in Sütfdjlanb, »rebiget ben djriftlidjen ©touben,

that toil SBunberjei)chen unb funberlidj im Sanbe ©laruS, Weldje Sanb*

lüt er gar Heb hat, führt ein ftreng geiftlidjS Seben, ift enbtlictj gott*

feligflid) im gerren toerfdjeijben, Ht ju ©edingen begraben.

Urfo unb Sanbolff, gerren bamalen über baS Sanb ©laruS,
babenb baftelbig @. gribli an baS Slofter ©edingen gefdjenft.

617. gu ben gbjten Satoft Sonifacii [beS 5., ©bfat] ift ber

fe. @. ©all in baS Shurgeuw, bift an güridjfee fhon, hat ben djriften*
Heben ©louben faft geöffnet unb bie Slbgötterei) unterbrttdt. Sft jum
©nb in einer gelt ob Slrben, fineS SttterS 95 feligflid) geftorben.

Sigt ju @t. ©alten, ba jefe baS ©lofter ftat, begraben.

551. @. Soft beft SünigS ©ohn uft Sritania Htdjtet bifer git.
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Vom Künig Cledoveo in Frankrych und dem H. Oel.

Cledoveus der erst Herzog und König zu Frankrych noch ongleübig,

sin Gemachel aber hieß Clodilidis, Küngs Dochter uß Burgund, war
ein gute Christin. Diser König hat ein großen Krieg wider die Thüttschen,

ward als grusam von inen umrungen, das är weder hinderfich noch

fürsich khondt und sin Volk die Flucht gab. Do gedacht er an Christum,
von dem im sin Gemachel Clodil so vil Wunders gesagt und sprach

ernstlich mit Winanden Ougen und heißen Trächeren: O Herr Jesu

Christe, von dem min edle Clothil sagt, du seyest des obersten almech-

tigen Gottes Sohn, glicher Almacht und Barmherzigkeyt in Notth zu

helffen dem Verlassnen, kum mir in diser Notth zu Hilff. Ich wil
alles das thun, was ein Christ thun soll. Als bald kondt er sin

Gebett nit volenden, so bald thett sich das Kriegsvolk wenden und

erhielt den unverhofften Sig. Da ließ er sich mit 3000 sines Volks

uff einmal touffen von dem H, Bischofs S. Remigio und was Ludo-

vicus genandt und indem in der H. Remigius thoufft, do hat ein

wiße Thub (von Gott gsant) das H. Oel darzu bracht. Welches

noch hüttigs tags zu den Königen in Frankrich brüchig nnd wunder-

barlich vorhanden ist. Ist ein guter Christ bis an sin End bliben

und das ganz Frankrich imo nach, catholisch worden ist. Hat such

darnach die ungleubigen Gothen überwunden und also der Erst mit

sinem Volk gsin, so wider die Ungleubigen um Christi willen gestritten

habend.

495 kam S. Fridli, der h. Münch und Eynsidler mit Erlouptnis
des Königs Clodoveus in Tütschland, prediget den christlichen Glouben,

that vil Wunderzeychen und sunderlich im Lande Glarus, welche Land-

lüt er gar lieb hat, sührt ein streng geistlichs Leben, ist endtlich gott-
seligklich im Herren verscheyden, lit zu Seckingen begraben.

Urso und Landolff, Herren damalen über das Land Glarus,
habend daßelbig S. Fridli an das Kloster Seckingen geschenkt.

617. Zu den Zytten Bapst Bonisacii »es 5., Cysats ist der

H. S. Gall in das Thurgeuw, biß an Zürichsee khon, hat den christen-

lichen Glouben sast geöffnet und die Abgötterey unterdruckt. Ist zum
End in einer Zell ob Arben, sines Alters 95 seligklich gestorben.

Ligt zu St. Gallen, da setz das Closter stat, begraben.

551. S. Jost deß Künigs Sohn uß Britania suchtet diser Zit.
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652. Sit Slefdjen fiel toom gntnmel uff bie ©rben jum ©ctjretfen.

679. Sünig Çulbridj uft granfriòj warb toon einem granfen
(ben er toorbin mit Slutten hat laffen ftridjcn) uff bem ©erregt er*

ftodjen.

696. SonifatiuS ber SJlündj uft ©ngelanb warb bom Satoft
in Stjütfdj Sanb gefdncft ben djrtftenlidjett ©louben ju torebigen, warb
ber Shütfchen Sltooftel genamtot. ©ntliàjen warb er toon wegen feines

fe. SebenS Sifdjeff ju SJlenfe, ift audj attba feligtlidjen im gerren
entfdjlaffen um baS Sar 743.

790 roarb @. Otthmar ber erft Stbt ju ©t. ©alten.

833. SaS (Slofter unb ^rotoftei) jtt Sujern roarb geftifft.

840. SaS growenmünfter unb Sltotet) ju güridj warb geftifft
burdj §erjog Slutoertum.

841 lebt @. SJleinrabt, ©raff SerdjthoIbS ©obn, toon ©ulgen,
ein ©obenttjerr in ber Sîidjenow, warb ein ©t)nfibel im finfteren SBatb,

ba jefe unfer lieben groweit ©abel ftat ju ben ©ijnfiblen.

863 warb © 3J?ei)nrabt ber ©rmftbel im finfteren SBalb bon

jWei)en ©djwaben ermürtt; bie würben ju gürid) mit bem Slab ge*

ridjt, ire Siebter finb noch »orfjanben.

802 ift ©aroluS ber groft jum Set)fer erwelt roorben, hat baS

groft SJlünfter ju güridj gebouwen.

811 finb bie (ju) Sucern mit ben §arfdjl)örneren begäbet toon

Server ©arolo, aïs fie StrliS für ben djriftenltdjen ©louben geftritten.

948 ift unfer Heben groweit ©atotoel ju ©mifibeln geroidjt als

©. ©unrabt ju ©oftanfe unb @. Ulridj ju Slugftourg Stfdjoff warenb,

uff beft fe. ©rufe tag im feexbft [©ollen geroidjt werben. Sft inen

bom Rimmel geoffenbaret ©ott habe fi) felbS gewi)d)t. ©t)fat.]

869. St) Sriren regnettS bri) Sag Slutt.
881. ©in falter SBinter bractjt grofte Shüre, bit Sib ftarb

junger, oud) fturbenb bil SJlenfctjen an einem böfen Ruften gefdjling.

929. ©berharbuS Shumbedjan ju ©traftburg, warb ein ©i)n=

fibel im finftem SBalb; buwet ©. SJletjrabtS gell, fo lang ob ge*

ftanben. gu im fam ©regoriuS, beS SönigS ©obn uft ©ngettanb
unb Sruno ein Sljumberr ju ©traftburg.
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652. Vil Aeschen siel vom Himmel uff die Erden zum Schrecken.

679. Künig Huldrich uß Frankrich ward von einem Franken

(den er vorhin mit Rutten hat lassen strichen) uff dem Geyegt

erstochen.

696. Bonifatius der Münch uß Engeland ward vom Bapst
in Thütsch Land geschickt den christenlichen Glouben zu Predigen, ward
der Thütschen Apostel genampt. Entlichen ward er von wegen seines

H. Lebens Bischoff zu Mentz, ist auch allda seligklichen im Herren
entschlaffen um das Jar 743.

790 ward S. Otthmar der erst Apt zu St. Gallen.

833. Das Closter und Propstey zn Luzern ward gestisti.

840. Das Frowenmünster und Aptey zu Zürich ward gestissi

durch Herzog Rupertum.

841 lebt S. Meinradt, Graff Berchtholds Sohn, von Sulgen,
ein Coventherr in der Richenow, ward ein Eynsidcl im sinsteren Wald,
da setz unser lieben Frowen Capei stai zu den Eynsidlen.

863 ward S Meynradt der Eynsidel im finsteren Wald von

zweyen Schwaben ermürtt; die wurden zu Zürich mit dem Rad ge-

richt, ire Kleyder find noch vorhanden.

802 ist Carolus der groß zum Keyser erwelt worden, hat das

groß Münster zu Zürich gebouwen.

811 sind die (zu) Lucern mit den Harschhörneren begäbet von

Keyser Carolo, als sie Arlis für den christenlichen Glouben gestritten.

948 ist unser lieben Frowen Cappel zu Eynsideln gewicht als

S. Cunradt zu Costautz und S. Ulrich zu Augspurg Bischoff warend,

uff deß H. Crütz tag im Herbst. sSollen gewicht werden. Ist inen

vom Himmel geoffenbaret Gott habe sy selbs gewycht. Cysats

869. By Brixen regnetts dry Tag Blutt.
881. Ein kalter Winter bracht große Thüre, vil Vih starb

Hunger, ouch sturbend vil Menschen an einem bösen Husteu geschling.

929. Eberhardus Thumdechan zu Straßburg, ward ein Eynsidel

im finstern Wald; buwet S. Meyradts Zell, so lang öd

gestanden. Zu im kam Gregorius, des Königs Sohn uß Engelland
und Bruno ein Thumherr zu Straßburg.
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947. ©l)nfiblen bie ©atotoett, warb ju einer gwaltigen uub

fiirftlidjen Sltotet) gemad)t unb geftifft, mit ©i'itern begäbet buraj Setjfer

Ottjonn.

990. Sn granfridj regnetS Som wie 3Bei)feen üom fumet,
audj üiet Keiner gifdjli lift ben SBoIfen.

1007. ©rofte Shüri, fntnger unb ^ßeftilettj buràjging alte

Sanb.

1020. Ser SJJon warb blitttfarb, ein brünnenbe gadel fiel
bon fumet, baS SJleer übertüff, ertbranft bit ©tett unb gleden,

baruff bolget ein grofte Shüri unb ^eftitenj in atten Sanben. ©in
Srunn in Sothringen roar ein gutte git in Stutt berfert.

1045. ©djeniS, baS Slofter im Sanb ©after, roarb buraj
Seofer fjeinridj gefreijet unb begäbet.

1063. Sut Sltoretten warb fo fait, baS bit SSögel unb 83id)

berbarbenb unb bie SBinräben erfrurenb.
©in SBt)b bin ©oftanj gebar ein Sinb, hat jroei) Jpäubter, jwen

St)b, bier Slrm, unber ber fjufft war eS einfadjt.

1091. Sit fliegenb SBürmli roie Sölugfen ftugenb im Sufft, fo

bid, baS bie ©unn burd) treu ©djürm nit fdjinen moäjt.

993. Sie ©unn berfinfteret. ©in brennenbe gadel roar gen

f)imel gefedjen.

1099. Sie ©briften gerounnen baS fe. Sanb, mit ber ftatt
Serufalem. fjerjog ©ottfrieb bon Sulion roar ber ©briften Sünig.

1104. ©. Sembart ber fe. unb gelerbt Sirchenlehrer lüdjtet

ju bifter gilt, ©in grufam gür toarb am fumet gefedjen, baS roarf
bi) 6 ©tunben gürftamen uff bie ©rben.

1162. SJteijlanb toarb oudj burdj Set)fer gri)beridj jerftört.

1169. ttrt) unb ©taruS tjteltenb -ein Unbergang ber Sanb*

mardj halber mit einanber.

Sri) ©unen erfdjinenb am £>imel im f>erbftmonat.

1170. 9Jlet)Ianb bie ©tatt roarb roiber gebouroen.

1176. glorenj bie fdjön ©tatt »erbrau.

1179. Stem bie ©tatt grt)burg im Üdjtlanb ift bon fjerjog
Sertbolb bon gehringen erfttid) erbmoen worben nnb 12 Sar bar*
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947. Eynsidlen die Cappell, ward zu einer gwaltigen und

fürstlichen Aptey gemacht und gestissi, mit Gütern begäbet durch Keyser

Othonn.

990. In Frankrich regnets Korn wie Weytzen vom Himel,
auch viel kleiner Fischli uß den Wolken.

1007. Große Thüri, Hunger und Pestilenz durchging alle

Land.

1020. Der Mon ward blultfarb, ein brünnende Fackel fiel

von Himel das Meer überlüff, erthrankt vil Stett und Flecken,

daruff volget ein große Thüri und Pestilenz in allen Landen. Ein
Brunn in Lothringen war ein gutte Zit in Blutt verkert.

1045. Scherns, das Kloster im Land Gaster, ward durch

Keyser Heinrich gefreyet und begäbet.

1063. Jm Aprellen ward so kalt, das vil Vögel und Bich
verdarbend und die Winräben erfrurend.

Ein Wyb bin Costanz gebar ein Kind, hat zwey Häupter, zwen

Lyb, vier Arm, under der Hufft war es einfacht.

1091. Vil fliegend Würmli wie Mugken flugend im Lufft, so

dick, das die Sunn durch iren Schürm nit schinen möcht.

993. Die Sunn verfinsteret. Ein brennende Fackel war gen

Himel gesechen.

1099. Die Christen gewunnen das H. Land, mit der statt

Jerusalem. Herzog Gottfried von Button war der Christen Künig.

1104. S. Bernhart der H. und gelerdt Kirchenlehrer lüchtet

zu dißer Zitt. Ein grusam Für ward am Himel gesechen, das warf
by 6 Stunden Fürflamen uff die Erden.

1162. Meyland ward ouch durch Keyser Fryderich zerstört.

1169. Ury und Glarus Hieltend ein Undergang der

Landmarch halber mit einander.

Dry Sunen erschinend am Himel im Herbstmonat.

1170. Meyland die Statt ward wider gebouwen.

1176. Florenz die schön Statt verbran.

1179. Item die Statt Fryburg im Üchtland ist von Herzog

Berthold von Zehringen erstlich erbuwen worden und 12 Jar dar-
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nadj fjat er oud) bie ©tatt Sern angehetot. Sifer fjerjog hat ouch

grr/bnrg im Srüftgeuw erbuwen, bafelbft Hgt [er] im groften SKuuftcr

begraben.

1187. Serufalem bie ©tatt war bom Sünig ©gitoti ©albino

wiberum erobert unb ben ©briften abgerounnen, foftet toit StutS.

1209. Sie toon Sirbon tjüwenb einem SJlan üon ©. ©alten,

itt irem frolj funben, ein guft ab. Salb Heft ber Slbt inen 6 Man
fadjen unb pro inen oudj bie güft ab.

1217. Serufalem roarb roiber burdj bie ©briften ingnomen
unb ein granfe jum Sünig gefefet.

1238. Slm 6. Sag Sunii ift bie ©un gar erlöfdjen, glich

alS »eri eS Stacht.

1223 roarb baS Sarfüfter ©lofter jit Sucern geftifft üon einer

©räfin üon Slottenburg, grow Siitan [©ulta, ©tjfat] getjeiften.

1226. gu ©bnftbleu toerbrann baS SJlünfter inn ©runb.

1234. Sinsheim ein geborner grt)herr toon ©djwanben uft

©laruS roarb ber 17 Slbt ju ©tjnfiblen. Ser buroet ben Smifibler

feof ju güria). Sarnadj roarb baS Slofter "pfäfftfen, enbertt Slabber*

fd)itot)t ouch burdj in gebuwen.

1240. ©oftanfe bie ©tatt üerbran abermals gar ben 13 SJlet).

1241. Sm Surgunbt fiel ein Serg in ein Stjat, üerbarb üil

Shufet SJlenfttjen.

1251. gürid) madjt ben erften 'ißunt mit ben SîidjSlenberen

Uri) unb ©ttjwife.
1258 ift bie ©abel jtt Sucern gebuwen worben an baS Orttt)

ba toorbüt bie Sobten begraben rourbenb bierotjl Set)fer grtberict) lebt.1)

1268 gewunnen bie toon güridj mit Siften Sieberg2), ©otenburg3)
unb ben feexxen oon Slegenftourg bradjtenb fi unber ir Sod) unb ©e*

watt burdj wifte Sìoft.

1273 warb ©raf Stubolf ber from gürft toon fjabStourg jum
Slömifdjen Setjfer erweit. Sft ber bri) Senberen erfter feexx worben,

>) etjfat ftreidjt biefe 9îotij aus unb fdjreibt ftatt beffen: Slnno 1174
ba ift bie Sttltfj fambt einem Stitctjtjof fo Wiber ben SBatoft ïriegte.

2) Üttliberg, ©tjfat. 3) ©lanjenburg, Etjfat.
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nach hat er ouch die Statt Bern angehept. Diser Herzog hat öuch

Frybnrg im Brüßgeuw erbuwen, daselbst ligt ser^> im großen Minister

begraben.

1187. Jerusalem die Statt war vom Kûnig Egipti Saldino

widerum erobert und den Christen abgewannen, kostet vil Bluts.

1209. Die von Arbon hüwend einem Man von S. Gallen,

in irem Holz funden, ein Fuß ab. Bald ließ der Abt inen 6 Man
suchen und hüw inen ouch die Fuß ab.

1217. Jerusalem ward wider durch die Christen ingnomen
und ein Frantz zum Künig gesetzt.

1238. Am 6. Tag Junii ist die Sun gar erlöschen, glich

als wert es Nacht.

1223 ward das Barfüßer Closter zu Lucern gestissi von einer

Gräfin von Nottenburg, Frow Diitcm sGutta, Cysats geheißen.

1226. Zu Eynsidlen verbrann das Münster inn Grund.

1234. Anshelm ein geborner Fryherr von Schwanden uß

Glarus ward der 17 Abt zu Eynsidlen. Der buwet den Eynsidler

Hof zu Zürich. Darnach ward das Closter Pfäsfiken, endertt Rapper-

schwyl ouch durch in gebuwen.

1240. Costantz die Statt verbran abermals gar den 13 Mey.

1241. Jm Burgundi fiel ein Berg in ein Thal, verdarb vil

Thufet Menschen.

1251. Zürich macht den ersten Punt mit den Richslenderen

Ury und Schwitz.

1258 ist die Capel zu Lucern gebuwen worden an das Ortth
da vorhin die Todten begraben wnrdend diewyl Keyser Friderich lebt.')

1268 gewunnen die von Zürich mit Listen Lieberg^Solenburg^)
und den Herren von Regenspnrg brachtend si under ir Joch und
Gewalt durch wiße Roß.

1273 ward Graf Rudolf der from Fürst von Habspurg zum

Römischen Keyser erwelt. Ist der dry Lenderen erster Herr worden,

') Cysat streicht diese Notiz aus und schreibt statt dessen: Anno 1174
da ist die Kilch sampt einem Kilchhof so wider den Bapst kriegte.

2) Üttliberg, Cysat. «) Glanzenburg, Cysat,
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mit gutem SBitten, nit jwungenlicb. ©r hat ft) im guten ©djufe unb

unb ©djirm erhalten. Sifer fdjanft einem armen ^riefter ein Sloft,
ba er im befam mit bem fe. ©acrament in roitem gälb unb gieng

er felber ju guft heim, ©r tjatt ouch Süxid), Sern, ©otmar unb

Çagenow, bie ufrürerifdj warenb, bejroungenb unb baS römifd) Sltjdj

hefftig geöffnet, ©tarb im 1292 Sar.
1280 hat ein SBi)b im Sucernertoiet bt) ©empactj ein Senroen

geboren. [SBar ein SBbffag uff baS fo im 106 Sar barnadj ba*

felben bolgt. ©t)fat.]
1288. gu Sern im Uedjtlanb gefadj ein Samtof, ben 5

Sanuarit jroifdjen einem uTlan unb einem 2Bi)b. SaS SBt)b geroan
ben Samtof.

1294. gu Safel berbrunnenb bin 600 pfer unb 40 üßenfdjen.

1299 ift fjerjpg Stlbredjt ju einem römifdjett Sünig erroelt

roorben. gu benfelbigen giten fjanb jroen ©belman im Shurgeuro
bie Sogteijen ber brl)en Senbern erfouft, ber ein roaS ein ®rt)ftter,
ber hat Uro, unb ©djroife bebogtet, ber anber ein Sanbenberger, ber

waS feeu in Unterroalben. Sie tri6enb grofte Sirannei), baS SBilbetm

Shell ben einen erfcboften, ber anber bertriben warb.

1308 warb Sünig Stlbredjt erfdjlagen ju SBinbefaj.

1290 ') finb bie bon güridj für SBinterttjur jogen, bon fjugo
bon Sanbenberg, ber in ber ©ftatt bon grünben ju ihnen fbon, ge*

fdjlagen unb baS ^ßaner oertoren. Sn bifer git ift Sünigfelb er*

buwwt.

1308 ift Sünig fjeinrid) bon Süfeelburg erweit worben, bat

4 Sar unb 10 ätlonat geregiert, ba ift im bon einem Srebiger ber*

geben, ju hoffet) in einem Selch, [wie bie ©ag unb Sülutmaffung

gang, ©tjfat].
1310. gu ber fettigen git unber Sünig ^einridj Stegierung,

als bie Sanbbögt ber brtjen Senberen, fo bil Uebermut mit iren Unber*

ttjanen getriben tjettenb, ba hat fid) ©touffadjer bon ©cbwife ufge*

madjt, Slath unb fjilf funben, baS bie Sanbbögt bertriben finb worben

burdj ir 93erbintnuS beft ©tjbeS, fo er unb fein SJlitgenoffen, SBilbetm

Shell bon Uri), ©unrabt bon Sttjeln unb 2Ïrni uS SJÏeldjbal bon Unber*

') 1390 Çanbfdjrift
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mit gutem Willen, nit zwungenlich. Er hat sy im guten Schutz und

und Schirm erhalten. Diser schankt einem armen Priester ein Roß,
da er im bekam mit dem H. Sacrament in witem Fäld und gieng

er selber zu Fuß heim. Er hatt ouch Zürich, Bern, Colmar und

Hagenow, die usrürerisch warend, bezwungend und das römisch Rych

hefftig geöffnet. Starb im 1292 Jar.
1280 hat ein Wyb im Lucernerpiet by Sempcich ein Leuwen

geboren. sWar ein Wyssag uff das fo im 106 Jar darnach da-

selben volgt. Cysats
1288. Zu Bern im Uechtland gesach ein Kampf, den 5

Januarii zwischen einem Man und einem Wyb. Das Wyb gewan
den Kampf.

1294. Zu Basel verbrunnend bin 600 Hüser und 40 Menschen.

1299 ist Herzog Albrecht zu einem römischen Künig erwelt

worden. Zu denfelbigen Ziten Hand zwen Edelman im Thurgeuw
die Bogteyen der dryen Lendern erkouft, der ein was ein Gryßler,
der hat Ury und Schwitz bevogtet, der ander ein Landenberger, der

was Herr in Unterwalden. Die tribend große Tiranney, das Wilhelm
Thell den einen erschoßen, der ander vertriben ward.

1308 ward Künig Albrecht erschlagen zu Windesch.

1290') sind die von Zürich für Winterthur zogen, von Hugo
von Landenberg, der in der Gstalt von Fründen zu ihnen khon,

geschlagen und das Paner verloren. In diser Zit ist Künigfeld er-

bu«»n.

1308 ist Künig Heinrich von Lützelburg erwelt worden, hat

4 Jar und 10 Monat geregiert, da ist im von einem Prediger
vergeben, zu Poffey in einem Kelch swie die Sag und Mutmassuug

gang. Cysats.

1310. Zu der selbigen Zit under Künig Heinrich Regierung,
als die Landvögt der dryen Lenderen, so vil Uebermut mit iren Unterthanen

getriben hettend, da hat sich Stouffacher von Schwitz ufge-

macht, Rath und Hilf funden, das die Landvögt vertriben sind worden

durch ir Verbintnus deß Eydes, so er und sein Mitgenossen, Wilhelm
Thell von Ury, Cunradt von Alzeln und Ärni us Melchdal von Under-

') 1390 Handschrift.
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walbeit jufamen gefdjworen hanb. San nit lang barnach bat SBil*

helm Shell ben ©riftter ju Süftnadjt [in ber Çolen ©äffen, ©tjfat]
toerfdjoffen, barum baS er bie Urner wott jwingen fid) gegen einen

giijbut ju neigen, bett er nebenbt ber ©traft uf ein ©langen geftedt.
Slber ©unrabt ab Sljten hat ben Sanbbögt in bem Sentwalb in einem

Sab erfdjlagen, barum baS er fin 3Bt)b wott jwingen jum SJlutwitten.

Siefer waS ein Sanbenberger, glid) oud) wie ber anber ju ©ama,
beft Snedjt ber Siimi uft Sltelctjttjal ein ginger hat abgefdjlagen, barum

baS er ime fine Octjfen wott mit ©wait nemen. Stifo hanb biefe

bier [erften, ©tjfat] ©i)bgnoffen bernaà) anbern oudj gefudjt, bie fich

mit bem ©t)b ju inen bertoflidjt rjaubt, unb fidj in furjer git gemehret,

baS fich baS ganfe Sanbbotf ber brt) Senberen mit ©watt anfteng ben

Sbrannifdjen Sanbbögten ju wiberfefeen. fmbettb an SSefinen unb

Sefeinen madjen unb baS Sanb ©djwife ju Slrtb, Oberborf unb bt)

ber atten SJlatten Stjurn. Slber bie SJlur am f)outotfee warb erft

nadj ber ©djlad)t ani SJlorgartben gemadjt. [Stjfat fügt binju :

SBeldjeS uS jwet)en toerfigleten Sriefen funbt ift, bie alfo lutent :

Sitten ben bie biefen Srieff 1322 an @. ^ancratien Sag.1]
SaruS nun @àjt)ti ift, baS bie Sanblüt felbS foldje SJlur [in irem

Soften, ©i)fat] latt machen, [wie wot iren etlidj wottent fagen, bie

Sanbtüögt habenS laffen madjen, ee fie üertriben ftnb. ©S ft)t aber

ber SBarheit nit glijctj, bicwt)! Slrt, O6erborff unb ©ottbow nit ju
bem Sanb @djwt)fe gehört hanb, wie baffetbig mit bieten toerfigleten

Sriefen mag bewtfen werben. ©t)fat. | tjtemit bie Cerreti uft bem

Sanb ju befdjliefteit. Sie üon Slrbttj hanb fidj ju ben ©àjroifeem

thun unb gemadjet. ©obalb fi) bie Cerreti üertriben, b>nb fi) ouch

nit mehr unber ber fjerfdjaft ©wait wollen fin, hanb alfo einanberen

baS Sanb helfen bewarett unb Wiber bie gerrfdjaft erhalten.

SSorbem, ehe bie Sirannen üertriben warenb, gebort ©djwife
unb @tel)nen bem fmft Öfterridj ju, fib ber gt)t Setjfer SluboIfS

Slrtb, Oberborf unb ©olbouw warenb beS SJcargrafen ju Saben ober

fünft anberen gerren. Sann ber Sirdjenfafe2) ju Slrttj ift oft uft
einer Jperrfdjaft in bie anber ttjomen ehe unb ©djwife nodj nie be*

herrfajet waS. Slber bor ber ©chlacht am SJlorgartten unb ju ber

') ®ie «riefe finb gebrudt bei gafjbinb, ©efd). b. St. ©djwtjj, I. 230.

2) tättjof. Gtjfat.
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Waiden zusamen geschworen Hand. Dan nit lang darnach hat Wilhelm

Thell den Grißler zu Küßnacht sin der Holen Gassen, Cysats

verschossen, darum das er die Urner wolt zwingen sich gegen einen

Filzhut zu neigen, den er nebendl der Straß uf ein Stangen gesteckt.

Aber Cunradt ab Azlen hat den Landvogt in dem Kernwald in einem

Bad erschlagen, darum das er sin Wyb wolt zwingen zum Mutwillen.
Dieser was ein Landenberger, glich ouch wie der ander zu Sarna,
deß Knecht der Ärni uß Melchthal ein Finger hat abgeschlagen, darum

das er ime sine Ochsen wolt mit Gwalt nemen. Also Hand diese

vier fersten, Cysats Eydgnossen hernach andern ouch gesucht, die sich

mit dem Eyd zu inen verpflicht handt, und sich in kurzer Zit gemehret,

das sich das gantz Landvolk der dry Lenderen mit Gwalt ansieng den

Tyrannischen Landvögten zu widersetzen. Hubend an Besinen und

Letzinen machen und das Land Schwitz zu Arth, Oberdorf und by

der alten Matten Thurn. Aber die Mur am Houptsee ward erst

nach der Schlacht am Morgarthen gemacht. sCysat fügt hinzu:
Welches us zweyen versigleten Briefen kundt ist, die also lutent:
Allen den die diesen Briefs..... 1322 an S. Pancratien Tag.'^
Darns nun Schyn ist, das die Landlüt selbs solche Mur sin irem

Kosten^ Cysats lau machen, swie wol iren etlich wollent sagen, die

Landtvögt Habens lassen machen, ee sie vertriben find. Es fyt aber

der Warheit nit glych, diewyl Art, Oberdorff und Golldow nit zu

dem Land Schwytz gehört Hand, wie dasselbig mit vielen versigleten

Briefen mag bcwisen werden. Cysat. j hiemit die Herren uß dem

Land zu beschließen. Die von Ardth Hand sich zu den Schwitzern

thun und gemachet. Sobald sy die Herren vertriben, Hand sy ouch

nit mehr under der Herschaft Gwalt wollen sin, Hand also einanderen

das Land helfen bewaren und Wider die Herrschaft erhalten.

Vordem, ehe die Tirannen vertriben warend, geHort Schwitz
und Steynen dem Huß Österrich zu, sid der Zyt Keyser Rudolfs
Arth, Oberdorf und Goldouw warend des Margrafen zu Baden oder

sunst anderen Herren. Dann der Kirchensatz zu Arth ist oft uß
einer Herrschaft in die ander khomen ehe und Schwitz noch nie

beherrschet was. Aber vor der Schlacht am Morgartten und zu der

') Die Briefe sind gedruckt bei Faßbind, Gesch. d. Kt. Schwyz, l. 23«.

2) Kälhof. Cysat.
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git alS bie ©djladjt halb ift befdjedjeu hanb bie toon Slrtb iren Sogt
(weldjer ein ©betman bon fmnenberg ift gfin) fdjon bertriben unb

mit ben Sanblüten bon ©djwij ein ftarfe SBadjt Wiber bie ginb beS

SanbS gtjalten. Senn bie öfterridjer tbättenb bergttd)en, als wettenb

fo, Slrttj in baS Sanb fatten. Samit man fidj fumtot Sliemen oerfelje,

rooltenb alfo untoerfedjentliajen ju §>outotfee (ba nodj fein SJlttren nodj
wiberwer waS) algmad) in baS Sanb ©djwife fatten. Slber ber feexx

üon Cünenberg waS nodj finen Slrthnern fo günftig, baS er bie

SBarnung an ober uf ein ^Jfil gefdjrtben unb ab bem ©ee über bie

SJluren infchoften. ©tunb baruf gefdjrtben Sb fonb bie nit lang

warten, werenb bort am SJlorgarteu. Silfo hanb fich oon ©tunb an

im ganjen Sanb üerfamtet, finb ba nedjften gegen ben SJlorgarten

jogen unb ju Slrttj bie growen laffen SBadjt halten, ©b, a6er hänb
bie ginb autroffen, iren bit erfdjlagen unb bit in ©gerifee gejagt, wie

baffelbig bin Slnberen witläufig bejdjriben Wirt. Sift ï>ab id) bon

Sefee ju Slrttj, audj betnfelbigeit ^irdjgang uft alten Sriefen unb uft
bem Sarjitbudj genomen, baruft man fan merîen, baS Slrtb ber Soben

nit aïïejit. jum Sanb ©d)Wife warb gered)net ; jum anbern, baS Slrttj

jutoor ift bewohnt worben ober gfin ehe bie ©ajwifeer in baS Sanb finb
fljctnen unb ber gerrfdjaft alle git unberworfeit gfin, baS ©djwife
nodj fri) waS.

33otgenb bie ^ßünbt loblidjer ©t)bgnofd)aft.

1315 gicftag nad) ©. StictauStag ift ber bri) Senberen erfter

¦Çunbt gemad)t.

1315 uf ©t. OüfmiatStag gefdjalj bie ©djladjt am SJlorgarbtcn,

waS oudj angfeben baS ber ©raf bon ©traftburg über ben Srünig
in baS ttnberwatbner Sanb folte fallen. Sm warb aber ber SBeg

fürfbomen bon ben Unberwalbnern unb ©d)Wl)feern.

1330 ift ber '»ßunbt ber bier SBalbftetten gmad)t, ©amftag bor

SJlartini. Sarbor uf ©t. ^etri unb ^aulitag waS bte SJlorbnadU

ju Sucern angefeheu.

1333 ift bie Surg ju ©djwanow am Souwerfefee jerftört.

Sm felben Sar ift ber ©tritt ju Sadjnaft ') befd)edjen an .©ant

©ertruttentag.

x) 33uona8.
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Zit als die Schlacht bald ist beschechen Hand die von Arth iren Vogt
(welcher ein Edelman von Hünenberg ist gsin) schon vertriben und

mit den Landlüten von Schwiz ein starke Wacht wider die Find des

Lands ghalten. Denn die Österricher thättend verglichen, als wettend

sy Arth in das Land sallen. Damit man sich sumpt Niémen versehe,

wollend also unversechentlichen zu Houvtsee (da noch kein Muren noch

widerwer was) algmach in das Land Schwitz sallen. Aber der Herr
von Hünenberg was noch sinen Arthnern so günstig, das er die

Warnung an oder uf ein Pfil geschriben und ab dem See über die

Muren inschoßen. Stund varus geschriben Ir sond hie nit lang

warten, werend dort am Morgarten. Also Hand sich von Stund an

im ganzen Land versamlet, sind da nechsten gegen den Mvrgarten
zogen und zu Arth die Frowen lassen Wacht halten. Sy aber Hand

die Find antrofsen, iren vil erschlagen und vil in Egerisee gejagt, wie

dasselbig bin Anderen witläusig beschriben Wirt. Diß hab ich von
Letze zu Arth, auch demselbigen Kirchgang uß alten Briefen und uß

dem Jarzitbuch genomen, daruß man kan merken, das Arth der Boden

nit allezit. zum Land Schwitz ward gerechnet; zum andern, das Arth
zuvor ist bewohnt worden oder gsin ehe die Schwitzer in das Land sind

khomen und der Herrschaft alle Zit underworfen gsin, das Schwitz

noch fry was.

Volgend die Pündt loblicher Eydgnoschaft.

1315 Zicstag nach S, Niclaustag ist der dry Lenderen erster

Pundt gemacht.

1315 uf St. Otthmarstag geschah die Schlacht am Morgardtcn,
was ouch angsehen das der Graf von Straßburg über den Brünig
in das Underwaldner Land solte fallen. Jm ward aber der Weg

fürkhomen von den Underwaldnern und Schwytzern.

1330 ist der Pundt der vier Waldstetten gmacht, Samstag vor

Martini. Darvor uf St. Petri und Paulitag was die Mordnacht

zu Lucern angesehen.

1333 ist die Burg zu Schwanow am Louwertzsce zerstört.

Jm selben Jar ist der Stritt zu Bachnaß ') beschechen an Sant

Gertruttentag.

Buonas,



1337 finb bie Suben im Seijerlanb berbrent worben, barum

baS fie baS fe. Sacrament burd)ftod)en hanb, baruft Slut gefloffen.

1337 ift ©raf feam bon ÇabSburg uft bem ©chtoft ©rinouw

(jwüfdjet Ujnadj unb Sugfen gelegenj bertriben unb an bem Sud)*
berg gefcblagen worben unb 5 gaiter unb genbli berloren.

1338 gefd)ad) ber ©tritt ju Soutoen uf ber ged)entbufenb Slit*

leren Sag. Sm felben Sar fljomeub bie jpeurofdjreden mit grofter
SSite, baS man ju güridj ©türm barüber lüttett. Saruf folget ein

grofte ^eftilenj.
1339 rourben ju güridj alte Pfaffen uft ber ©tabt toertriben

unb roaS man jedjen Sflr on ©otteSbienft.

1349 rourbenb ju gürid) alle Suben toer&rent an ©. SJlatljiS
Slbenb.

1350 fiel ©raf feam bon |)abStourg für güridj unb in bie

©tatt, roaS ein SJlorbnadjt angefedjen. ©r aber mit finem Slnhang

warb gefangen unb etlidj getobt, ©r aber blib 3 Sar gefangen.

1343. ©rofti Shüri unb ÇungerSnotb WaS in biefer git.
Sifdjof SlicloüS bon ©oftanj ftoifet 2 Sar alte SBudjen jum wenig*

ften brinnal 3000, 4000, ober etwan bis uf bie 4500 Verfonen

ridjHdj mit ©müft unb Srot.

1345.. Si) Slatotoerfdjwbj uf bem güridjfee ertrunl'enb 40

ätienfcben in einem ©djiffbrudj.
1349. gu ©ngelberg im growenflofter fturbenb in 4 SJlonatljen

116 ©djwefteren, im SJlannenf [öfter fturbenb nur 2 triefter unb 5

©djüler, uft ben Sbaltttttjen fturbenb etlidj Sag 16 Verfonen, ob 20

Cüfer rourbenb gar leer.

©in gettjoufter Sub ju ©oftanj jünbt fin fem an, berbrent

fid) felbS unb fin SBr/6, bud) Sinber roittig, fdjret) uft bem gür, er

weite fterben als ein fromer Sub. SJlit bifem Suben berbrunenb

rool 40 feüfex.

1351. Sefàjadj ber [©tritt] ju Siettwi)!1) jwifdjet benen ben

güridj unb Saben.

Uff @. SBattburgen Sag finb bie oon güridj mit ben 4 SBatt*

ftetten in ^ßunbt fonn.

') Sieê SättWijt.

,^1

1337 sind die Juden im Beyerland verbrent worden, darum

das sie das H, Sacrament durchstochen Hand, daruß Blut geflossen.

1337 ist Graf Hans von Habsburg uß dem Schloß Grinouw

(zwüschet Uznach und Tugken gelegen) vertriben und an dem Buchberg

geschlagen worden und 5 Paner und Fendli verloren.

1338 geschach der Stritt zu Loupen uf der Zechenthusend

Ritteren Tag. Jm selben Jar khomeud die Heuwschrecken mit großer

Vile, das man zu Zürich Sturm darüber lüttett. Daruf folget ein

große Pestilenz.

1339 wurden zu Zürich alle Pfaffen uß der Stadt vertriben

und was man zechen Jar on Gottesdienst.

1349 wurdend zu Zürich alle Juden verbrent an S. Mathis
Abend.

1350 siel Graf Hans von Habspurg für Zürich und in die

Statt, was ein Mordnacht angesechen. Er aber mit sinem Anhang
ward gefangen und etlich getödt. Er aber blib 3 Jar gefangen.

1343. Großi Thüri und Hungersnoth was in dieser Zit.
Bischof Nicious von Costanz spiset 2 Jar alle Wücheu zum wenigsten

drymal 3000, 4000, oder etwan bis uf die 4500 Personen

richlich mit Gmüß und Brot.

1345., By Rapperschwyl uf dem Zürichsee ertrunkend 40

Menschen in einem Schissbruch.

1349. Zu Engelberg im Frowenklofter sturbend in 4 Monathen
116 Schwesteren, im Mannenkloster sturbend nur 2 Priester und 5

Schüler, uß den Thallüthen sturbend etlich Tag 16 Personen, ob 20

Hüser wurdend gar leer.

Ein gethoufter Jud zu Costanz zündt sin Hus an, verbrent

sich selbs und sin Wyb, ouch Kinder willig, schrey uß dem Für, er

Welte sterben als ein fromer Jud. Mit disem Juden verbrunend

wol 40 Hüser.
1351. Aeschach der sStritt^ zu Diettwyl') zwischet denen von

Zürich und Baden.

Uff S. Wallburgen Tag sind die von Zürich mit den 4
Wallstetten in Pundt konn.

') Lies Düttwyl.
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1352 uff ben 8 Sag Stinii fantenb bie toon güridj 600 SJlait

für gug unb bie anbern ©tjbgnoften fhamenb oudj bar, betegertenbS

15 Sag. Sa fturmtot man bie ©tatt bis fi) ftd) ufgebenb unb fdjrourenb

oudj bie 'pänbt ju halten, bod) bem feexpQ ju Oefterridj fine Sledjt

borbhalten, SJlitwud)en bor @. SohanStag im ©umer.

1352 hflnb bie bon Sucera ÇabStourg belageret 10 Sag, ge*

wunnenbS am fe. ^ßfingfttag.

Sift SarS finb bie bon ©laruS mit gürid) unb ben 3 Sänbern

in $unt fon unb ju einem Orth uf* unb angenomen SJlentag nach

'ißfingften.

1353 hanb bie bon Sern mit ben 3 Seitbern ein ^unbt am

6 Sag SJlerjen gemadjt.

Sn bifem Sahr bflnb bte [bon] Slrtt) Oberborf unb ©olbouw

ir gret)het)t mit 200 SJtard) ©über erfouft bon grow SJlaria SJîar*

gräftn bon Saben nadj lut ber Sriefen.

Sn bifem Sar hanb bie bon gürid) bem Sanboogt bon ©rli*
badj 600 SJlan erfdjlagen, finb aber glich barnach oon beut römifdjen
Set)fer ©arofo unb bem f>erjog Stlbredjt bon Öfterridj ein ganfeeS

Sar betegeret roorben, warb bie 93ridjt gemacht, baS §erjog feam
ben ÇabStourg lebig warb gelaffen bon ben güridjern, weld)en ft) 3

Sar babenb gfangen gban.

1356 waS ein grufamer ©rbbibem uf ©. Surentag, ba ber fiel
bie ©tatt Safel, oud) fünft toil ©djlöfter unb glecfen in Sbütfdjlattb.

1358 roarb bie Srug ju Statotoerfdjwi)! über ben ©ee gemadjt,

toom §>erjog Stubolf bon Öfterridj.
1363. ©in beifter ©umer berbranbt baS gutter, baruf folget

ein falter SBinter. Ser gürid)fee war gfroren bis an ©arfrt)tag,
bie ©ntten unb SBafterböget giengen [in] güxid) uf bie ©aften bt)

ben Störbrunnen ir Sîarung ju fudjen. SSil 33idjS ftarb £>ungerS,

bit roarb gmefeget. SJlan brad) bie ©treuweit Shäd)er ab unb gabS

bem SSid). ©S blib gfroren bis in SJletjen.

1364 famenb bie £>euwftöffel fo bid wie ein Siebet, baS man

ju gürid) ©türm barüber tütet.

Sn [biefem] $ax finb bie ©ngellenber mit grofter SJtadjt bis

in baS ©Ifaft binnf fljomen unb baS übel oerrjörget bis baS frj bon
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1352 uff den 8 Tag Junii sautend die von Zürich 600 Man
für Zug und die andern Eydgnoßen khamend ouch dar, belegertends

15 Tag. Da sturmpt man die Statt bis sy sich ufgebend und schwurend

ouch die Pündt zu halten, doch dem Herzog zu Oesterrich sine Recht

vorbhalten, Mitwuchen vor S. Johanstag im Sumer.

1352 Hand die von Lncern Habspurg belageret 10 Tag, ge-

wunnends am H. Pfingsttag.

Diß Jars sind die von Glarus mit Zürich und den 3 Ländern

in Punt kon und zu einem Orth uf- und angenomen Mentag nach

Pfingsten.

1353 Hand die von Bern mit den 3 Lendern ein Pundt am

6 Tag Merzen gemacht.

In disem Jahr Hand die svon^j Arth Oberdorf und Goldouw

ir Freyheyt mit 200 March Silber erkouft von Frow Maria Mar-
gräfin von Baden nach lut der Briefen.

In disem Jar Hand die von Zürich dem Landvogt von Erlibach

600 Man erschlagen, sind aber glich darnach von dem römischen

Keyser Carolo und dem Herzog Albrecht von Österrich ein gantzes

Jar belegeret worden, ward die Bricht gemacht, das Herzog Hans
von Habspurg ledig ward gelassen von den Zürichern, welchen sy 3

Jar habend gfangen ghan.

1356 was ein grusamer Erdbidem uf S. Luxentag, da verfiel
die Statt Basel, ouch sunst vil Schlößer nnd Flecken in Thütschland.

1358 ward die Brug zu Rapperschwyl über den See gemacht,

vom Herzog Rudolf von Österrich.

1363. Ein heißer Sumer verbrandt das Futter, daruf folget

ein kalter Winter. Der Zürichsee war gfroren bis an Carfrytag,
die Entten und Waßervögel giengen sin^ Zürich uf die Gasten by

den Rörbrunnen ir Narung zu suchen. Vil Bichs starb Hungers,
vil ward gmetzget. Man brach die Streuwen Thächer ab und gabs

dem Bich. Es blib gfroren bis in Meyen.

1364 kamend die Heuwstöfsel so dick wie ein Nebel, das man

zn Zürich Stnrm darüber lütet.

In sdiesem^ Jar sind die Engellender mit großer Macht bis

in das Elsaß hinuf khomen und das übel verhörget bis das sy von
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ben Sernern in 3 ©djarmüfeen überwunben; ba finb fi) wiber ba*

toonjogen.

1367 befdjadj bie Schlacht ju ©ngabbn.

1372. ©in fdjwerer ©rbbtbem erfdjütt bie ©tatt Safel. Sarnadj
fatj man ein ungeroonlidjen Sting um bie ©unnen unb jroet) rotte

©rufe barbitt ftan.

1374. ©in Süefferfnedjt ju Safel warb gerjencft unb wiber

bom ©algen genomen, roarb im Sobtenboum (als man in ju ©rab

trug) roiber lebenbtg. ©in Surger bem er geftolen hat, erftadj ben

Sladjridjter, ber fam inS SüefferS ©rab.

1375 ift bie Srug ju güridj mit ben Sütten ingfatten, als

man mit bem fjetjltbum uf ben feof gieng unb ertrunfen 8 SJtenfcljen.

1385 hat ber feexx üon Shorberg toil SJlutroillen mit benett bon

Sìottenburg unb SBottjufen getriben, baS ft) feìl\ bon ben Sucement

fudjtenb unb roarb Sìottenburg uf ber Unfàjutbigen Stttbltnen Sag in*

genomen. Sie bon ©emtoadj unb ©nttijbudj wurbenb Surger ju
Sucern ; bie bon Sucern gwunenb SJleienberg. Sladjbem aber ber ©tob*

gnoften gufafe bo erfdjlagen warb, ba bie ©ijbgnoften baS ©tettli ber*

brentett.

Sift SarS uf ©an SJlartini Slbenb benb bie Sajttjftet ein 93er=

etnigung gmacl)t mit ben ©ijbgnoften ju ©oftanj.

1386 jugenb bie ©t)bgnoften, als gürich, Sucern, Uri), ©djwife
unb Unberwalben mit 1600 SJlan in baS Srjurgeuw, gewunenb

Sßafigen.

Son bannen jugenb bie 4 SBattftett in S' gen ©emtoaaj, er*

fdjlugenb bin 2000 com Slbel unb Jperjog Sütoolt ju Sob. Sa ber*

(or ein jebeS Dxtx) 50 SJtan.

©raf Siethetm unb ©raf Senat bon Soggenburg hanb geftifft
unb begäbet baS ©ottSIjuS unb ©toital @t. Slnttjoni ju Ujnadj in
ber ©raffdjaft, hanb oud) begert iro Segrebt alba jeban. Sigenb 33at)b

bor bem Slttar bt) bem bleiben Sitdjthürte bafelbS etjrlidj begraben.
SBinbecf baS unber unb herlich ©djtoft warb burd) bte bon

©laruS ingnomen unb berbrent.

1386. Uf ben 9 Sag Sraàjmonat hanb bie bon Sremgarten
bem ©rafen bon 33aleinbt)S Sßt)Iifouw angenomen.
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den Bernern in 3 Scharmützen überwunden; da sind sy wider

davonzogen.

1367 beschach die Schlacht zu Engadyn.

1372. Ein schwerer Erdbidem erschütt die Statt Basel. Darnach
sah man ein ungewönlichen Ring um die Sunnen und zwey rotte

Crütz darbin stan.

1374. Ein Küefserknecht zu Basel ward gehenckt und wider

vom Galgen genomen, ward im Todtenboum (als man in zu Grab

trug) wider lebendig. Ein Burger dem er gestolen hat, erstach den

Nachrichter, der kam ins Messers Grab.

1375 ist die Brug zu Zürich mit den Lütten ingfaUen, als

man mit dem Heylthum uf den Hof gieng und ertrunken 8 Menfchen.

1385 hat der Herr von Thorberg vil Mutwillen mit denen von

Rottenburg und Wvlhusen getriben, das sy Hilf von den Lucernern

suchtend und ward Rottenburg uf der Unschuldigen Kindlinen Tag in-

genomen. Die von Sempach und Entlybuch wurdend Burger zu

Lucern; die von Lucern gwunend Meyenberg. Nachdem aber der

Eydgnoßen Zusatz do erschlagen ward, da die Eydgnoßen das Stettli ver-
brcnten.

Diß Jars uf San Martini Abend hend die Rychstet ein

Vereinigung gmacht mit den Eydgnoßen zu Costanz.

1386 zugend die Eydgnoßen, als Zürich, Lucern, Ury, Schwitz
und Underwalden mit 1600 Man in das Thurgeuw, gewunend

Pasigen.

Von dannen zugend die 4 Wallstett in II gen Sempach,
erschlugend bin 2000 vom Adel und Herzog Lüpolt zu Tod. Da verlor

ein jedes Orth 50 Man.
Graf Diethelm und Graf Donat von Toggenburg Hand gestissi

und begäbet das Gottshus und Spital St. Anthoni zu Uznach in
der Grafschaft, Hand ouch begert iro Begrebt alda zehan. Ligend Bayd
vor dem Altar by dem bleynen Kilchthürle daselbs ehrlich begraben.

Windeck das under und herlich Schloß ward durch die von
Glarus ingnomen und verbrent.

1386. Uf den 9 Tag Brachmonat Hand die von Bremgarten
dem Grafen von Valeindys Wylisouw angenomen.



1387 hanb bie bon Sera greften Srieg mit benen bon grrj*
burg gban.

Sn biefem Sflr ift Unber unb Ober=©i)bentljal unber bie Serner

fhcmen, ift oudj im uädjften Sar barnach ein grofte ^eftitenfe gfin.

Sift Sar namenb bie 7 Orth SBefen in.

1388 roaS ju SBefen ein SJlorbnad)t, rourbenb bie ©»bgnoften

ermürtt.

gri)tag nadj ©t. SJîartinStag befäjadj bie @d)lad)t ju 3Bt)I im

Shurgeuro roiber ben feexpa, »on Sat)ern unb 2Bürtenberg. Sa
fbamenb 2529 SJtan uf bei)[ben] ©tten umb.

Sie ben Sern gwunenb baS ©tetli Citren unb fünft bil ©djlöfter
um ©urfee.

1388. Slm 9 Sag Sitoreflen befdjadj bie ©djtadjt ju Steffels,

ber Ofterridjijdjen foinenb ob 2400 um unb ertrenft.

Sen erften Sag 9Jtei)en ift Statoüerfdjwt)! toon ben (5t)bgnoften

geftürmt, aber nit gerounen worben.

Uf @. Sorgen Sag niad)enb bte Slid)ftet ein fibenjerigen griben

jwifdjen bem fem Öfterrid) unb ben ©ijbgnoften.

1388 befdjadj bie ©djtadjt uf Sobten feaden, ben 9 Sag
Slßretten.

Sm Slugften belägertenb bie 6 Orth Saben, gewunnenbtS aber

nit, toerbrantenb bie Säber.

1392 ift ber ©emtoadjer Srief gmacht, uf ben 10 ^euwmonath,
beft SnljaH ift, baS Seiner ben Slnberu fin feue bitrdjtonffen fol, bie

ju unS werbenb fotten fidjer wanbeln, bie ©traften fuber halten unb

feiner bor bem anbern wegen ^ßfanb fin. Sie mit bem 'Çancr uS

jiebeitb föttenb bim Sßaner bliben, ber felbflüd)tig fol ben Sîidjtereii
mit Si)b unb ©ut berfatten fin. Oud) fol Sttetnanb bor bem ©nb

ber ©d)Iad)t »lünbern. Ser Sîoub fol gtidj getljerjlt werben, fein

©ottSIjuS entehret, fein SBt)6SbiIb gefd)Wecht ttnb angefodjten werben.

SiS SatjrS uf @t. SJtaria SJtagbalena Sag war ju güridj ein

grofter tlfrur, baS iren «il umïomenb.

1394 Sonftag oor @. SJtargretljentag warb ein jweijnfeig järiger
graben jwüfchen bem fem Öfterridj unb ben ©i)bgiioften gemacht ju
SBien in Öfterrid).

1387 hand die von Bern großen Krieg mit denen von Frybnrg

ghan.

In diesem Jar ist Under und Ober-Sybenthal under die Berner

thcmen, ist ouch im nächsten Jar darnach ein große Pestilentz gsin.

Diß Jar namend die 7 Orth Wesen in.

1388 was zu Wesen ein Mordnacht, wurdend die Eydgnoßen

ermürtt.

Frytag nach St. Martinstag beschach die Schlacht zu Wyl im

Thurgeuw wider den Herzog von Bayern und Wnrtenberg, Da
khamend 2529 Man uf beysden^s Siten umb.

Die von Bern gwunend das Stelli Puren und fünft vil Schlößer

um Sursee.

1388. Am 9 Tag Aprellen beschach die Schlacht zu Nessels,

der Österrich! schen komend ob 2400 um und ertrenkt.

Den ersten Tag Meyen ist Rapperschwyl von den Sydgnvßen

gestürmt, aber nit gewunen worden.

Uf S. Jörgen Tag machend die Richstet ein sibenjerigm Friden
zwischen dem Hus Österrich und den Eydgnoßen,

1388 beschach die Schlacht uf Todten Hacken, den 9 Tag

Aprellen.

Jm Ängsten belagerten!) die 6 Orth Baden, gewunnendts aber

nit, verbrämend die Bäder.

1392 ist der Sempacher Brief gmacht, uf den 10 Heuwmonath,
deß Inhalt ist, das Keyner den Andern sin Hus durchlouffen sol, die

zu uns werbend sollen sicher wandeln, die Straßen süber halten und

keiner vor dem andern wegen Pfand sin. Die mit dem Paner ns

ziehend sollend bim Paner bliben, der feldflüchtig sol den Richteren

mit Lyb und Gut verfallen sin. Ouch sol Niemand vor dem End

der Schlacht plündern. Der Roub sol glich getheylt werden, kein

Gottshus entehret, kein Wybsbild geschwecht und angefochten werden,

Dis Jahrs uf St. Maria Magdalena Tag war zn Zürich ein

großer Ufrur, das iren vil umkomend.

1394 Donstag vor S. Margrcthentag ward ein zweyntzig järiger
Fryden zwüschen dem Hus Österrich und den Eydgnoßen gemacht zu

Wien in Österrich.
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SiS $axS> toaS fo ein berjfter ©umer, baS man etliche grüdjt
fet)et unb wiber abfdjnit, baS fein Siegen baruf fiel.

1396 ift ein ^jerjug wiber ben Sürgfen befdjedjen aber übel

berloren toon wegen ber granjofen Çoffart, bas ft) allein ben 33orjug
woltenb hau. So roarb ber .fjerjog uon Surgunb gefangen mit toit

anbern gerren.

1400. SaS SBaffer im güridjfee roarb ben 26 tag Sradj*
mottat alfo fait, baS eS Sliemanb trinfen nod) bte feänb barin halten

möd)t.

Sn bifem Sar warb ein ©omet gefedjen, baruf folget böS Sar,
ein Stag toon böfen Stotteren famenb Süt unb Söiet) att, baS inen

niemanb helfen föubt, weret 12 Sabr lang.

1401 hanb bie Suben jit Siefentwfen ein ©briftettfinb ermürt,
beft wurbenb iren toil berbrenb.

1403 ift ber Srieg jwüfdjen bem feexxn üon @. ©allen unb

ben Slbtoenjetlera gfin. ©wunnenb bie üon Sltotoenjett ben ©trt)tt mit

;pitf ber ©t)bgeiioffeii. Sa warb baS gaiter bon ©oftaufe »on Sinbow

unb Sudjborn gewunen.

1405. Sarnad) jugenb §erjog bon Öfterrid), ©raf Stubolf

üon §>odjberg. Sie von @. ©atten uub Öfterrid) wurbenb üon ben

Slbbenjeüera unb benen üon ©djwtjfe gefdjlagen, gwunenb 5 fatter
in einer ©tunb. Sie Sltotoenjetter jerbredjenb bis SJtai 30 @d)löfter.

©efdjar) ben 8 Sag nad) ©. SobanS Sag im ©ummer unb wurbenb

150 ^aner gewunen, baS fatter üon Söintertljur, ©djlanbenberg unb

Selbfirdj, unb erfd)Iugettb 900 SJtan.

1404 hanb bie guger, ©tat unb Slmt ein ©ftoan beS ©igetS
unb "ßanerS halben gban. So warenbt bie bon ©djwij mit bem

Slmtot, bie anbern ©ijbgnoffen mit ber ©tatt, warb burcb bie @d)ib=

hotten gemitttet baS nitt baruS worben.

1407 Sar. Selib jwifdjen bem SBalenfee, bem Urt) gürid)
unb Sobenfee niemanb feft an ber gerrfdjaft Öfterrid) ban Statotoer*

fàjroi)! unb grouwenfelb juglia). Slacf)bem rjabeitbtâ bie 7 Ortb ber

(Svjbgnofdjaft uf unb angnomen ju ber SJlttbüiibfcbaft. ©ott erbaltê

in griben.

1408 warb ein ©eridjt üon bem gerren oon @. ©atten unb
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Dis Jars was so ein heyßer Sumer, das man etliche Frücht
seyet und wider abschnit, das kein Regen daruf fiel.

1396 ist ein Herzug wider den Türgken beschechen aber übel

verloren von wegen der Franzosen Hoffart, das sy allein den Vorzug
wollend hau. Do ward der Herzog von Burgund gefangen mit vil
andern Herren.

1400. Das Wasser im Zürichsee ward den 26 tag Brachmonat

also kalt, das es Niemand trinken noch die Händ darin halten

möcht.

In disem Jar ward ein Comet gesechen, darns folget bös Jar,
ein Blag von bösen Blatteren kamend Lût und Vieh an, das inen

niemand helfen köndt, weret 12 Jahr lang.

1401 Hand die Juden zu Diesenhofen ein Christenkind ermürt,
deß wurdend iren vil verbrend.

1403 ist der Krieg zwüschen dem Herrn von S. Gallen und

den Appenzellem gsin. Gwunnend die von Appenzell den Strytt mit

Hilf der Eidgenossen. Da ward das Paner von Costantz von Lindow

und Buchhorn gewunen.

1405. Darnach zugend Herzog von Österrich, Graf Rudolf
von Hochberg. Die von S. Gallen und Österrich wurdend von den

AppenzeUern und denen von Schwytz geschlagen, gwunend 5 Paner
in einer Stund. Die Appenzeller zerbrechend dis Mal 30 Schlößer.

Geschah den 8 Tag nach S. Johans Tag im Summer und wurdend

150 Paner gewunen, das Paner von Winterthur, Schlaudenberg und

Veldkirch, und erschlugend 900 Man.

1404 Hand die Zuger, Stat und Amt ein Gspan des Sigels
und Paners halben ghan. Do warcndt die von Schwiz mit dem

Ampi, die andern Eydgnossen mit der Statt, ward durch die Schid-
votten gemittlet das nüt darns worden.

1407 Jar. Belib zwischen dem Walensee, dem Ury Zürich
und Bodensee niemand fest an der Herrschaft Österrich dan Rapper-

schwyl und Frouwenfeld zuglich. Nachdem habendts die 7 Orth der

Eydgnoschaft uf und angnomen zu der Mitbündschaft. Gott erhalts
in Friden.

1408 ward ein Bericht von dem Herren von S. Gallen und
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ben Sttobenjetterit gemacht. Sn bifem [Sar] warb ein ewige "püntnuS

jroifdjen benen üon güridj unb ©laruS gemadjt. @S warb ein gm*
famer fatter SBinter, baruf bie SBaffer fo groft worben, baS eS fdjier
alle Srugfen beS StinS hinwegfdjwanbt.

SiS SarS warb bie Sltngmur ju Sucern über bie SJtüfeg ge=

macht, oud) ber Subentljurn unb @torümer=Srugf. ©alt einem gmeinen

Saglener 9 feaütx jebeS SagS ju Sohn [unb einem SJleifter 9 Slngfter,

©l)fat].
1410 finb bie 7 Ortt) über ben ©otthart jogen aber wenig

gewunnen.

1411 Sar finb bie üon Sltotoenjett ju gürid) unb ju Sucern

Surger worben, jtt Uri), ©djwij unb Unberwalben gug unb ©taruS

Sanbtlütb Werben unb famenb bie üon Sucern Urto, ©djwife Unber*

walben gug unb ©laruS in ein ewige ^ünbtnuS.

1413 famenb bil frötnbe flehte SSögel in biefe Sanb, ein ©char
einer SJtil lang unb einer Siertljetol bret)t. gu Stadjt fieng man bil
in ben Cölfeern unb mit gatften.

1414 SaS groft ©onctHum ju ©oftanj bat bis SarS ange*

fangen, weret faft üier Sar lang.

Sn biefem Sar hat fich ber SBatttfer Srieg wiber iren Sifdjof
angehebt unb bis uf baS 1420 Sar gewert. SiSmalS warenb bie

bon Sucern mit ben SBattifern unb bie Serner mit bem Sifcbof.
Sa hat §erjog gtt)berid) bon Öfterich ben Sirdjljof ju 9lrtb

bem Sunfbern fermait bon Süttifen ju fauffeu geben.

1415 jugenb bie ©i)bguoffen in baS ïrgeuw uft ©eheift Sünig
©igmunbtS, namenb bem f)erjog bon Öfteridj (fo mit bem [fatfdjen
ungehorfamen, ©i)fat] Satoft geflohen war) fin Sanb iu.

Uf ©. SJtarren Sag warb Saben ingnomen unb bie ober Srugf
berbrenbt.

Sie bon ©djwife namenb uf bieS Sar bie SSogtet) ©tnfieblen in.

Sünig ©igmunbt begäbet bie toon ©djwife mit toil gutter grt)bet)t.

Sie toon Sadjen in ber SJtardj ertangtenb iren SBuchenmärlt

toon Sünig @i)gmunbt.

1418 warb feam Çuft uft Sehern, ber üerfert Säfeer, üer*

brent unb im anbern $ax barnach §ieront)muS toon ^raag.
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den Appenzellern gemacht. In disem sJarj ward ein ewige Püntnus
zwischen denen von Zürich und Glarus gemacht. Es ward ein

grufante? kalter Winter, daruf die Wasser so groß worden, das es schier

alle Brugken des Rins hinwegschwandt.

Dis Jars ward die Ringmur zu Lucern über die Müseg
gemacht, ouch der Judenthurn uud Sprüwer-Brugk. Galt einem gmcinen

Taglener 9 Haller jedes Tags zu Lohn sund einem Meister 9 Angster,

Cysatl.
1410 sind die 7 Orth über den Gotthart zogen aber wenig

gewunnen.

1411 Jar sind die von Appenzell zu Zürich und zu Luceru

Burger worden, zu Ury, Schwiz und Underwaldeu Zug und Glarus
Landtlüth worden und kamend die von Lucern Ury Schwitz Under-

walden Zug und Glarus in ein ewige Pündtnus.

1413 kamend vil frömde kleine Vögel in diese Land, ein Schar
einer Mil lang und einer Viertheyl breyt. Zu Nacht fieng man vil
in den Höltzern und mit FackKn.

1414 Das groß Concilium zu Costanz hat dis Jars
angefangen, weret fast vier Jar lang.

In diesem Jar hat sich der Walliser Krieg wider iren Bischof

angehebt und bis uf das 1420 Jar gewert. Dismals warend die

von Lncern mit den Wallisern und die Berner mit dem Bischof.

Da hat Herzog Fryderich von Österich den Kirchhof zu Arth
dem Junkhern Herman von Büttiken zu kauffen geben.

1415 zugend die Eydgnossen in das Ärgeuw uß Geheiß Künig
Sigmundts, namend dem Herzog von Österich (so mit dem ^falschen

ungehorsamen, Cysatj Bapst geflohen war) sin Land in.

Uf S. Marxen Tag ward Baden ingnomen und die ober Brugk
verbrendt.

Die von Schwitz namend uf dies Jar die Bogtey Einsiedlen in.

Künig Sigmund! begäbet die von Schwitz mit vil gutter Fryheyt.

Die von Lachen in der March erlangtend iren Wuchenmärtt
von Künig Sygmundt.

1418 ward Hans Huß uß Behem, der verkert Kätzer,
verbrent und im andern Jar darnach Hieronymus von Praag.
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gu Goftanfe gab man 14 òperig um ein alten ''ßtatoert.

1418 famenb erftlid) bie ^etjben1) inS Sanb, aber toit ein

anber Soif bau bie jefeigen.

1422 betib bte Suben ju StugStourg ein Snaben ermürt, baft

finb iren toit oerbrent worben.

Uff ben ©Ijarfrbjag warb Sättenj ben ©t)bgnoffen berraterlidj
abgeuomen bom f>erjog bon SJtet)Ianb, beftglid)eit bie ©bbgnoffen hinbn

jogen.
Sen nedjften Sag nach $etri unb ^ßauli befchach ein grofte

«Sdjladjt bon ben 5 Orthen Sucern Uri) ©djwij Unberwalben unb

gug. Sie bon Sucern berlurenb 94 SJtann, 23 Sienftfnedjt unb

30 ©ölbner uS ben Slemtotern. ©oftet bie ©l)bgnoffen obgenant uberai

375 SJtann, gewunenb baS gaiter oon Selenfe, ber SJtet)Iauberen

famenb ob 900 SJtan um.

1435 ging bie ©tatt gug ein Sfjet)! unber, am 4 Sag SJterfeen,

ba ertranfunb 42 Verfonen.

©in Uberfdjlag warb im SiStum ©oftaufe betroffen ber ®ei)ft=

lidjen unb an ber gabt befunbeu 17060 triefter 1700 Sßfarrtirdjen
35 ©löfter.

gu Saben uf ben Sinbmat gieng ein ©djiff unber, ba ertrunfenb
ob 100 Verfonen.

©raf griberid) üon Sogenburg jodj in finem Sitter gen Stüti
inS Slofter. Sarin wonet er biS an fin ©nb, lit auch alba begraben,

ftarb ben lefeten Sag Sltoretten, hat feine Sbjjerben, machet fin ©e*

mad)cl, bon gürid) geboren, bon SJtätfdj jum ©rben. Sie ©räfitt
fdjenfte benen bon güridj ©tatt unb gerrfdjaft Ujnad). Sarnacl)
namenb bie bon ©djwij mit |jilf beren bon ©taruS unb Sr/ftanb
wiber gürid) inn ju iren fjanben bie ©raffàjaft, beSgtidjen SBinbegf

Siedjtenfteg unb Surthal.
1443 fiub bie bon ©djwij mit ben gürcherit in grofte Un*

etjnigfeijt fomen bon roegen ©raf groberidj bon Sogenburg, ber ju
gürid) Surgcr unb ju ©ttjwij Sanbmann waS. Siewi)! er, on Si)b*

erben (wie gehört) geftorben, wollen bie bon gürid) allein ©rb fin,

') Qigeuner.
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Zu Costautz gab man 14 Herig um ein alten Plapert.

1418 kamend erstlich die Heydens ins Land, aber vil ein

ander Volk dan die jetzigen.

1422 hend die Juden zu Augspurg ein Knaben ermürt, daß

sind iren vil verbrent worden.

Uff den Charfrytag ward Bällenz den Eydgnossen verraterlich

abgenomen vom Herzog von Meyland, deßglichen die Eydgnossen hinyn

zogen.

Den nechsten Tag nach Petri und Pauli beschach ein große

Schlacht von den 5 Orthen Lucern Ury Schwiz Underwalden und

Zug. Die von Lucern verlurend 94 Mann, 23 Dienstknecht und

30 Söldner us den Aemptern. Costei die Eydgnossen obgenant überal

375 Mann, gewunend das Paner von Belcntz, der Meylandcren
kamend ob 900 Man um.

1435 ging die Statt Zug ein Theyl under, am 4 Tag Mertzen,
da ertrunkund 42 Personen.

Ein Uberschlag ward im Bistum Costautz betroffen der Geyst-

lichen und an der Zahl befunden 17060 Priester 1700 Pfarrkirchen
35 Closter.

Zu Baden uf den Lindmat gieng ein Schiff under, da ertrunkend

ob 100 Personen.

Graf Friderich von Togenburg zoch in sinem Alter gen Rüti
ins Closter. Darin wonet er bis an sin End, lit auch alba begraben,

starb den letzten Tag Aprellen, hat keine Lyberben, machet sin

Gemachel, von Zürich geboren, von Mätsch zum Erben. Die Gräsin
schenkte denen von Zürich Statt und Herrschaft Uznach. Darnach
namend die von Schwiz mit Hilf deren von Glarus und Bystand
wider Zürich inn zu iren Handen die Grafschaft, desglichen Windegk

Liechtensteg und Durthal.
1443 sind die von Schwiz mit den Zürchern in große Un-

eynigkeyt komm von wegen Graf Fryderich von Togenburg, der zu

Zürich Burger und zu Schwiz Landmann was. Diewyl er, on
Lyberben (wie gehört) gestorben, motten die von Zürich allein Erb sin,

') Zigeuner,
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baS aber bie bon ©djwij feinSroegS geftatten rooltenb. SaruS ein

fiebenjeriger Srieg entftanben ift unb bil ©djladjteu nit on groft Slut*
bergiefteit befdjedjeu finb. gum erften ben 22 Sag SJtei)cti befdjadj
bie «©djladjt ju grpenbadj. Sa berlorenb bie bon ©djwij 18 SJtann,

bie bon Statotoerfcljrot)! 2 gei)d)en. SiS SJtonatS am 25 Sag, am

gorgerberg an ber Sefee oertoren bie bon ©djwij 43 [3, ©tjfat] SJcaun,

barnad) uf ©. SJtaria SJtagbalena Sag bor gürid) berloren bte bon

©djwij 2 SJtann. Sarnad) bor ber ©tat gürid) berloren bie bon

©djroij 4 SJtan, barnach jugenb bie bon Sucern uS mit irem gaiter
uf @t. UrbanS Sag, beSglidjen anbere Ort audj wiber güridj mit
benen bon ©djwij. güridj berlieS fid) uf ettlidje ire ©t)bgnoffen, aber

ft) ftunbenb att ju ben ©d)Wtjera.

1440 ©rüitigcn, baS ©tättli unb Slmtot warb burdj bie bon

©djwij uub ©laruS mit §ilf beren oon Ujnadj ©aftel ingnomen in
Stobember.

1444 SBevbrait [bie ©aft genannt, ßi)fat] ber SBeggiS ju Sucern

uf ©. Sergen Sag [mit 35 §üfern, ©i)fatj.
Siefer git hat ein ©raf bon gläcfenftein | SljomaS b. galten*

ftein, ©i)fat] baS ©tettli Srugg oerrätterlid) ingnomen unb.berherget.

Sn bifem Sar jugenb ginein ©ibgnoffen für ©riffenfee, ge*

wiiincnbtS mit ©wait; ba wurbent 62 SJtan uf einer SBalftat eut*

boutotet.

Sarnad) uf @t. SobanS Sag im ©umer jugen bie ©ijbgttoffen

gmeinlidj für gürid) unb belägereten bie ©tat uf alle ©bjeit.
1444 SJtitwudjen uf @. SartholomuS Sag fdjictten bie ©i)b=

gnoffen 4000 SJtan roiber Subroig ben Seltolron, ber bor Safel lag

mit 25,000 SJtanuen, barben im bie ©t)bgnoffen 10,000 SJtan er*

fdjlugenb. @S fomenb ber ©bbgnoffen oud) gar wenig barbon, bodj

muftten bie armen Säden roiber abjieheit. Sift mad)t bem gürid)*
frieg [Selägerang, ©i)fat] ein ©ubi, aud) bem ©oncilio ju Safet ein

Ufjug.
Uf unfer groroeutag im |jerbft belegerntenb bie bon Sern unb

©olotburn Souffenberg 14 Sag lang unb warb bie Sridjt mit ©eib

gtnad)t, coftet bie ©tat 11000 ©I.

1445 jugenb bie üon gürid) für SBbj inS Sburgero, famenb

aber mit groftem ©cbaben roiber bet)m.
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das aber die von Schwiz teinswegs gestatten woltend. Darns ein

fievenjeriger Krieg entstanden ist und vil Schlachten nit on groß
Blutvergießen beschechen sind. Zum ersten den 22 Tag Meycn beschach

die Schlacht zu Fryenbach. Da verlorend die von Schwiz 18 Mann,
die von Rapperschwyl 2 Zeychen. Dis Monats am 25 Tag, am

Horgerberg an der Letze verloren die von Schwiz 43 s3, Cysat j Mann,
darnach uf S. Maria Magdalena Tag vor Zürich verloren die von

Schwiz 2 Mann, Darnach vor der Stat Zürich verloren die von

Schwiz 4 Man, darnach zugend die von Lncern us mit irein Paner

uf St. Urbans Tag, desglichen andere Ort auch wider Zürich mit
denen von Schwiz. Zürich verlies sich uf eltliche ire Eydgnossen, aber

sy stundend all zu den Schwizern.

1440 Grünigcn, das Statili und Ampt ward durch die von

Schwiz nnd Glarus mit Hilf deren von Uznach Gaste! ingnomen in
November.

1444 Verbran sdie Gaß genannt, Cysats der Weggis zu Luceru

uf S. Jergen Tag fmit 35 Hüfern, Cysatl.
Dieser Zit hat ein Graf von Flackenstein j Thomas v, Falken-

stei», Cysats das Stettli Brugg verratterlich ingnomen nnd, verherget.

In disem Jar zngend gmein Eydgnossen sür Griffensee, ge-

winncndts mit Gwalt; da wurdent 62 Man uf einer Walstat ent-

houptet.

Darnach uf St. Johans Tag im Sumer zugen die Eydguossen

gmeinlich für Zürich nnd belägereten die Stat uf alle Syten.
1444 Mitwuchen uf S. Bartholomus Tag schickten die

Eydgnossen 4000 Man wider Ludwig den Delvhyn, der vor Basel lag

mit 25,000 Mannen, darvon im die Eydgnossen 10,000 Man
erschlugend. Es kvmend der Eydgnossen ouch gar wenig darvon, doch

mußten die armen Jacken wider abziehen. Diß macht dem Zürichkrieg

^Belagerung, Cysatj ein Endt, auch dem Concilio zu Basel ein

Ufzug.
Uf unser Frvwentag im Herbst belegerntend die von Bern und

Solothurn Lvufsenberg 14 Tag lang und ward die Bricht mit Geld

gmacht, costei die Stat 11000 Gl.

1445 zugend die von Zürich für Wyl ins Thurgew, kamend

aber mit großem Schaden wider heym.
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Sift SarS fielenb bie toon gürid) unb ©cfjroij für Statotoer*

fdjwrjl, gwunenb ir ©efdjüfe.

Sn bifem Sar uf ©. SJtaiirifeen Sag befdjad) ber ©tribt ju
growenfetb.

gu Safel galt ein ©ahn unb 18 ©ed Stogden gltd) bil, jebeS

bier ©l. SJtan gab 30 ©i)er um ein Safet SSierer.

Sie Sanblütt oon ©arganS jugenb inS Sburrai, erfdjlugen

bt) 20 SJtannen unb roubtcn ob 1100 Çoutot Sidj uS ben Silben.

Sttiifelben baS ©d)Ioft warb jerftört unb ©edingen bergäblidjen

belageret.

gieftag bor ^aitluS Seferung befdjadj ber ©tritt ju 3Bi)I im

Shurgeüw.

Saraach uf ben nedjften ©amftag ju Stiiwenburg unber gelb*

fird), bemnad) uf ©onntag bor Unfer groweit Sag im feexbft ju
SBingelbinger bor growenfetb.

Stem ju SBotrouw unben an ber ©d)inbettegi befdjadj ein ©trit
Sonftag frü in ber gronfaften ber SBtjenuedjt jwifd)en benen bon

©djwife unb gürid).
©d)wi)j geftget, bie gürdjer einanberen unbefannt, felbS übel

befdjebigetet. [Sft uS Sarjtjtbudj gefdjrrjben. ©i)fat.]

1446 befajad) bie ©djladjt ju Stagafe uf ©. gribliS Sag. Sn
bifem Sflr warb ber Srieg jwifdjen gürid) unb ©djwife geridjt burd)
ben ^ßfaljgrafen am Stein ju ©oftanj Sonftag bor ^ßfingften.1)

1447 warb baS fe. ©acrament jit ©tiSwtjl geftolen bon einem

SBrjb [uft ber fiildjen unb in bie Steftlen geworfen. Seft warb fl)
toerbrcnnt. ©i)fat.]

1448 h«t baS ©oncilium ju Safet ein ©nb uf ©. UlridjS tag.

Slinfelben wirb burd) Serräieret) bom Sledjberger ingencmen,
ber oud) bie SaSIer feer blaget.

Sn bifem Sflr befdjad) bte ©djladjt am Sudjberg. Sa berlor
ber Sltot ju Semtoten 600 SJtan, bie ©ijbgnoffen ein SJtan.

SiS SarS uf ben 30 Sag fieumonat befdjad) bie grofte ©djladjt
mit bem £>erjog bon SJtetjlanbt bor ©aftilien. Sa berlor man übel

ju beijben ©iten.

») Slaä) beut $. «ßftnafttag. ©tjfat.
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Diß Jars sielend die von Zürich und Schwiz für Rapperschwyl,

gwunend ir Geschütz,

In disem Jar uf S, Mauritzeu Tag beschach der Stridi zu

Frowenfeld.

Zu Basel galt ein Salm und 18 Seck Rogcken glich vil, jedes

vier Gl. Man gab 30 Eyer um ein Basel Vierer.
Die Landlütt von Sargans zugend ins Thurthal, erschlugen

by 20 Mannen und roubtcn ob 1100 Honpt Bich us den Alpen.

Rinfelden das Schloß ward zerstört und Seckingen vergablichen

belageret.

Ziestag vor Paulus Bekerung beschach der Stritt zu Wyl im

Thurgeüw.
Darnach uf den nechsten Samstag zu Nüwenvurg under

Feldkirch, demnach uf Sonntag vor Unser Frowen Tag im Herbst zu

Wingeldinger vor Frowenfeld,

Item zu Wolrvuw unden an der Schindellegi beschach ein Strit
Donstag frü in der Fronfasten vor Wyennecht zwischen denen von

Schwitz und Zürich.
Schwyz gesiget, die Zürcher einanderen unbekannt, selbs übel

befchedigetet. sJst us Jarzytbuch geschryben. Cysats

1446 beschach die Schlacht zu Ragatz uf S. Fridlis Tag. In
disem Jar ward der Krieg zwischen Zürich und Schwitz gericht dnrch

den Pfalzgrafen am Rein zu Costanz Donstag vor Pfingsten.')

1447 ward das H. Sacrament zu Etiswyl gestolen von einem

Wyb suß der Kilcheu und in die Neßlen geworfen. Deß ward sy

verbrennt. Cysat.1

1448 hat das Concilium zu Basel ein End uf S. Ulrichs tag.

Rinfelden wird durch Verraterey vom Nechbcrger ingenomen,

dcr ouch die Basler seer Klaget.

In disem Jar beschach die Schlacht am Buchberg, Da verlor
der Apt zu Kempten 600 Man, die Eydgnossen ein Man.

Dis Jars uf den 30 Tag Heumonat beschach die große Schlacht

niit dem Herzog von Meylandt vor Castilien. Da verlor man übel

zu beyden Siten.

') Nach den, H. Psingsttag, Cysat,
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gu ©infibten an einem ©arfrtjtag warb burdj iren Snj etlidj

Çeijltnm unb Sleinat geftolen. Sie warbenb ju güridj am Hechten

©algen gerjenft.

1456 ift bil SBunberS gfin. gu Stom regnetS Slut, in

Siguria gleifdj, in SteatoetS ein grofter ©rbbibein, warb ouch ein

Somet gefedjen.

©onftantinotoel roarb bom Sürgfeit jämerlidj ingenomeit unb

ber chriftlidj griectjifctj Setjfer etttrjouptet.

1457 berbran bie Sirdj bij ©. SJtidjael ju gug.
SiS SJtai hat Suajtruden fin Slnfang ghan bon feam gitft ju

SJtenfe [Sahie in Sütfdjlaitb, aber in ber Stiiwen SBett ennet SJteerS

iftS leugeft gfin. ©ijfat].

1460 roaS ein ©djieftet ju ©oftaufe. Sen ©ijbgnoffen warb
baS ©leijbt üet'heijften aber nit gehalten, baS foftet bie üon ©oftaufe

5000 ©I.
gu Sera roarb ein coftlidje SJÎonfteranfe mit beni fe. ©aera*

ment geftolen.

Sn biefem Sar urn @. SeobegariuS Sag jog man gen SBiitter*

ttjur unb Sieftentjofen, gewunnenbtS aber nit.

1462 ba jog man wiber für Sieftentjofen, warb gwuniien unb

SBinterttjur warb benen toon gürid) um 10000 ®t. üertofenbt.

SiS SarS toerbrait bie 'ißftftergaft ju Sujern. Ueberal in 1412

waS oud) 30 feüfex berbrunnen.

SieS SarS roarb ein ©omet gefetjen. Saruf folgen ein beifjer

©umer, ^ßeftilenfe unb -Srieg.

1468 hanb bie ©ijbgnoffen ein gug in baS ©untgeitro thon
unb ufwerfe im ^erjniuerjen SBaltSfjutt belageret, gwunentS aber nit.

1473 finb bie SBatttfer mit Sucern, Uri), ©cljwij unb Unber*

walben in ein ewige ^üntnuS fbon.

SiS SarS warb ^ßeter Çogbad) ju Srtjfadj (um finer Scannet)
Witten) enttjouptet.

©S warb ouch ein ewige ^SüntnuS unb Bereinigung jwifdjen
bem fem Öfterridj unb ben ©ijbgnoffen üfgeridjt ben 11. Sunii.

1473 uf ben 9 Sag OctobriS hat Sünig Subwig uS granfridj
ein ^Bereinigung mit ben ©ijbgnoffen gemadjt.
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Zu Einsidlen an einem Carfrytag ward durch iren Dry etlich

Heyltum und Kleinat gestolen. Die wardend zn Zürich am liechlen

Galgen gehenkt.

1456 ist vil Wunders gsin. Zu Rom regnets Blut, in

Liguria Fleisch, in Neapels ein großer Erdbidem, ward ouch ein

Komet gesechen.

Constantinopel ward vom Türgken jämerlich ingenomen und

der christlich griechisch Keyser enthouptet.

1457 verbran die Kirch by S. Michael zu Zug.
Dis Mal hat Buchtrucken sin Anfang ghan von Hans Fust zu

Mentz sDahie in Tütschland, aber in der Nüwen Welt ennet Meers

ists lenzest gsin. Cysats.

1460 was ein Schießet zu Costautz, Den Eydgnossen ward
das Gleydt verheyßen aber nit gehalten, das kostet die von Costantz

5000 Gl.
Zu Bern ward ein costliche Monsterantz mit dem H. Sacrament

gestolen.

In diesem Jar um S. Leodegarius Tag zog man gen Winter-

thur und Dießenhofen, gewunnendts aber nit.

1462 da zog man wider für Dießenhofen, ward gwunnen und

Winterthur ward denen von Zürich nm 10000 Gl. verpfendt.

Dis Jars verbran die Pfistergaß zu Luzern. Ueber«! in 1412

was ouch 30 Hüser verbrunnen.

Dies Jars ward ein Comet gesehen. Daruf folgen ein heißer

Sumer, Pestilentz und Krieg.

1468 Hand die Eydgnossen ein Zug in das Suntgeuw thon
und ufwertz im Heymziehen Waltshutt belageret, gwunents aber nit.

1473 sind die Walliser mit Lucern, Ury, Schwiz und

Underwaldeu in ein ewige Püntnus khon.

Dis Jars ward Peter Hogbach zu Brysach (um siner Tyrannei)

willen) enthouptet.

Es ward ouch ein ewige Püntnus und Vereinigung zwischen

dem Hus Österrich und den Eydgnossen ufgericht den 11. Junii.
1473 us den 9 Tag Octobris hat Künig Ludwig us Frankrich

ein Vereinigung mit den Eydgnossen gemacht.
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SiS SarS waS fo ein betjfter ©umer, baS ettidj roalb fidj an*

jünten unb toerbrennenb.

1475 uf ben 18 StotoembriS befdjadj bie ©djladjt ju ©lifuri
wiber ben §erjog bon Surgunb.

1476 befdjach bie ©djladjt ju ©ranfen. SBarb £>erjogeit bon

Surgunb groft ©ut angerounen, 400 Südjfeit, fin ©igei, ein Slbamanb

©lein, ber um 500 ©I. berfouft roarb, ein gar föftlidjer Sägen.

Sarnadj am anbern Sag SJterfeen uf ber 10000 Stittern

Sag ba befdjadj ber ©trit ju SJturten; ba rourben bem |)erjogen
30230 SJtan erfdjlagen, ben ©ijbgnoften nit mehr ben 22 SJtan.

[©tjfat: 21 SJtan.]

1477 uf ber fe. 3 Sünigen Sag Slbenb roarb Çerjog ©aroluS

ben Surgunb erfdjlagen bor Stanfen in Subtringen.

gurt ein ©djtnbler bon Slrtb bie itnfern burdj ein SBafter an

bie ginb unb madjtenb bis SJtai bie ©i)bgnoften ein ^Bereinigung mit
bem f)erjog bon Sutringen.

§erjog bon SJtetjIanb warb in ber Sirdjen erftodjen.

1478 Sie bon ©tetjit ertranften iren Surgerinetjfter im Stili,

©inerme ©ijbgnoften jugenb mit ben Urnern für Sättij, bon
beS Sijffiner SbalS wegen ; rtjdjtetenb nüb uS. 60 Snecht berfielenb

uf bem ©otthart, Heftenb 600 ©ijbgnoften im gufafe ju 3)rniS.

iperjog bon SJteijlanb fctjidt 15000 ju Stoft unb guft gen 2)rniS,
bie 600 ©ijbgnoften ufjuri)ben, aber bie ©ijbgnoften fdjlitgenb bte SJtetj*

lenber burchS Shal niber. 1400 SJtetjIenber blibenb uf bem ^lafe,
bit ertrunfenb in ber Seftin, gwunenb bil guter Stoften unb groft ©ut,
8 grofte ©tud Sücijfen uf Sieber, baranber jwo Stottfdjlangen, finb

nodj ju fjrniS enbertbalb bem SBaffer Seffin in einem »erfajloffenen

©madj famtot atter gugeljörbe unb Stüftig berbanben.

Sn bifem Sar wudjS febr bit gutS SBinS unb warb genemtot

ber Sruberwin.

SJtarimiliani ©emadjel uS Surgunb fiel ab einem Stoft je tobt.

1479 uf ben 19 Sag SBinmonat warb ein SerftenbtnuS mit

Satoft ©irto ju Sucern gemadjt; ba warb Sucern mit bein Ölberg

begäbet in irem ^ßaner.
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Dis Jars was fo ein heyßer Sumer, das etlich Wald sich an-

zünten und verbrennend.

1475 uf den 18 Novembris beschach die Schlacht zu Elikurt
wider den Herzog von Burgund.

1476 beschach die Schlacht zu Gransen. Ward Herzogen von

Burgund groß Gut angewunen, 400 Büchsen, sin Sigel, ein Adamand

Stein, der um 500 Gl. verkouft ward, ein gar köstlicher Dägen.

Darnach am andern Tag Mertzen uf der 10000 Rittern
Tag da befchach der Strit zu Murten; da wurden dem Herzogen
30230 Man erschlagen, den Eydgnoßen nit mehr den 22 Man.
sCysat: 21 Man.j

1477 uf der H. 3 Künigen Tag Abend ward Herzog Carolus

von Burgund erschlagen vor Nansen in Ludtringen.

Furt ein Schindler von Arth die unsern durch ein Waßer an

die Find und machtend dis Mal die Eydgnoßen ein Vereinigung mit
dem Herzog von Lutringen,

Herzog von Meyland ward in der Kirchen erstochen.

1478 Die von Steyn ertränkten iren Burgermeyster im Rin,

Gmeyne Eydgnoßen zugend mit den Urnern für Balliz, von
des Lyffiner Thals wegeu; rychtetend nüd us. 60 Knecht versielend

uf dem Gotthart, ließend 600 Eydgnoßen im Zusatz zu Arnis.

Herzog von Meyland schickt 15000 zu Roß und Fuß gen Irnis,
die 600 Eydgnoßen ufzuryben, aber die Eydgnoßen schlugend die Mey-
lender durchs Thal nider. 1400 Meylender blibend uf dem Platz,

vil ertrunkend in der Teßin, gwuneud vil guter Roßeu und groß Gut,
8 große Stuck Büchsen uf Reder, darunder zwo Nottschlangen, sind

noch zu Arms enderthalb dem Wasser Tessin in einem verschlossenen

Gmach samvt aller Zugehörde und Rüstig verHanden,

In disem Jar wuchs sehr vil guts Wins und ward genemvt
der Bruderwin.

Marimiliani Gemachel us Burgund siel ab einem Roß ze todt.

1479 uf den 19 Tag Winmonat ward ein Berstendtnus mit

Bavst Sirto zu Lucern gemacht; da ward Lucern mit dem Ölberg

begäbet in irem Paner.
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SiS SarS bcmb bie ©ijbgnoften erftlidjen ©olb angefangen

nehmen.

Uf ber Unfdjuttigeit Sinbliuen Sag befdjadj bie ©djladjt ju
SrniS.

1480 befdjadj ber gug gen ©djallun1); waS ein gar naffeS

Sar, ein grofter ©terbet. ©in fo grofter SBinb warf baS Sauljolj
um unb ben §elm ju Slrtt) ab bem Shunn.

Sn ber gronfaften üor SBijenuadjt bis SarS warb ber gtjttburm

ju gug gemadjt.

1481 warb bie ÜberfumnuS ju ©tanj gefefet, SJîittwodjen bor
bem Î3alStag2) unb finb bie bon grtjburg unb ©olottjurn mit ben

©ijbgnoften burdj Sruber ©laufen SJtitlung in ein ewige ^BüntnuS

ttjon ju ©tanj, ©amftag nadj @. ShomaStag.

1484. Ser SBtjn warb allenbhalben gar wolfetjl; ju güridj
füllt man einem ein gaft umb baS anber; bit warb uSgefdjütt.

[1483 ftarb ber obgenamt Sünig Subwig. ©ijfat.]

1485 erlofdj bie ©un gar uf SJtitwudjen nadj Setare.

1486 warb SJtarimilianuS, Seijfer gribridjS ©obn jum Storni*

fdjen Sünig erweblt.

1487 uf ©. SenebiftStag im SJterfeen ift ber fe. ©infijbel Sruber
ßlouft in Unberwatben feliglidjen im gerren berfdjeijben unb geftorbeii

nadjbem er 20 Sar on lijbüdje @j.njS giebt bat. Stygt ju ©adjflen
begraben, lüdjtet mit greften SBunberjetjchen.

Sn bifem Sar [anno 1487 uf ben 28 Sag SltoritiS. ©ijfat.J
ftrittenb bie SBattifer mit bem £>erjog oon SJietjlanb; ba toertorenb

bie Sucerner [ire Sijftenber, ©ijfat.] 50 SJtan.

1489 warb feam SBalbman Sürgermeifter, barnadj etlidj Stät

enttjouptet SJtontag nadj Subica.

1490 uf Sidjtmeft finb bie 4 Ort Sucern, güridj, ©djwife unb

©laruS gen SBijl in baS Shurgeuw gejogen wiber bie ufrurifdjen
©otteShuSlüt ju ©. ©allen unb Sltotoenjettern, oudj anbere geborfam

ju madjen.

>) <St)aton§.

2) $almfonntag.
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Dis Jars Hand die Eydgnoßen erstlichcn Sold angefangen

nehmen.

Uf der Unschuldigen Kindlinen Tag beschach die Schlacht zu

Irnis.
1480 beschach der Zug gen Schallun'); was ein gar nasses

Jar, ein großer Sterbet. Ein so großer Wind warf das Bauholz

um und den Helm zu Arth ab dem Thurm.

In der Fronfasten vor Wyennacht dis Jars ward der Zytthurm
zu Zug gemacht.

1481, ward die Überkumnus zu Stanz gesetzt, Mittwochen vor
dem Palstag2) und sind die von Frybnrg uud Solothurn mit den

Eydgnoßen durch Bruder Clausen Mitlung in ein ewige Püntnus
thon zu Stanz, Samstag nach S. Thomastag.

1484. Der Wyn ward allendhalben gar wolfeyl; zu Zürich

füllt man einem ein Faß umb das ander; vil ward usgeschiitt.

s1483 starb der obgenamt Künig Ludwig. Cysat.j

1485 erlosch die Sun gar nf Mitwuchen nach Letare.

1486 ward Maximilianus, Keyfer Fridrichs Sohn zum Römischen

Künig erwehlt.

1487 uf S. Benediktstag im Mertzen ist der H. Einsydel Bruder
Clouß in Underwalden seliglichen im Herren verscheyden und gestorben

nachdem er 20 Jar on lybliche Spys giebt hat. Lygt zu Sachslen

begraben, lüchtet mit großen Wunderzeychen,

In disem Jar sanno 1487 uf den 28 Tag Aprilis. Cysat.j
strittend die Walliser mit dem Herzog von Meyland; da verlorend

die Lncerner sire Bystender, Cysats 50 Man.

1489 ward Hans Waldman Bürgermeyster, darnach etlich Rät

enthouptet Montag nach Indica.
1490 uf Lichtmeß sind die 4 Ort Lucern, Zürich, Schwitz und

Glarus gen Wyl in das Thurgeuw gezogen wider die ufrurischen

Gotteshuslüt zu S. Gallen und Appenzellern, ouch andere gehorsam

zu machen.

') Chalons.
2) Palmsonntag,
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1492 hanb bie Suben ju SJledjelburg baS fe. ©acrament jer*
ftodjen, ba ift Slut uSgfloften.

SiS Sar, SJtitwudjen nadj SJtartini fiel ju ©nfiSheim im ©[faft
ein febr grofter ©teilt mit einem Sonberflatof uS ben Süften bout

fjimel gfatten, fol britt halb rjunbert ©entner fchwer fin. [Ser
hanget nodj in ber Stldjen bafelbS. ©ijfat.]

1493. ©tat Ujnadj in ber ©raffdjaft berbran gar fdjäblidj.

1495. 1500 ©ijbgnoften in ©aroli Sienft ju SteatooliS ttjatenb
toil grofter Shaten, wurbenb ad ria), berlurenb bodj etlidj baS ridj
Sanb wiber unb fturbenb alfo, baS uS 1500 ©ijbgnoften nur ein

Çoutotman mit 48 Snedjten beimfbam.

Sie böfen toerbörblidjen Stotteren, genant bie granjofen wurbenb

uS SteatooliS in granfridj uub Sütfdjlanb erftlictjen bracht.

1497 üil Sibet Sudjer wurbenb ab ber Sleijcfje btj ©t. ©allen

gftolen unb ber Sieb jit Sltotoenjett an ©algen gtjentt.

1499 waS ber ©djwabenfrieg. ©eftet ob 1500 ©djwaben in
berfelben ©djtadjt unb toil ertranfenb.

Uf ben 24 Sag SJterfe jugenb 800 Sucerner, ©olothurner unb

Serner gen Safel roiber 800 füntgifdj, jagtenbS toom 23raberIjolj biS

an ©renbet, erfdjlugenb inen 80 SJtan unb toerlurertb bie ©ijbgnoften
1 SJtann.

Uf ben 11 Sag SltoriliS oefdjadj bie ©djtadjt [ju] ©ratatingeu
unb in ©chwaberlodj. 1400 ©ijbgnoften fdjlugenb 12000 ©djwaben,

gwunenb bit Südjfen.
Saruadj ant 20 Sag Sltoretten befdjadj bie ©djtadjt ju graftenj

im SBatgeuW, ba fam audj §>eini SBottäb um.

Slm 7 Sag SJtetjen finb 12000 Süngifdjer bis gen Sornadj
ujotnen, fij aber wurbenb üon ben ©ijbgnoften untritlidj tjinroeg

gejagt.

Uf ben 16 Sag Sltoretten warb baS ©tetli Sljuugen bon ben

©ijbgnoften ingnomen unb berbrant.

Uf ben 20 Sag ^eumonat befdjadj bie ©djtadjt jtt Stijnegf.

Uf ben 16 Sag SJter/eit fdjwam ein Sradj ju Sucern burdj bie

Stuft hinab. [SBar nie ein Sracf, fonbern ein grofter Sinb* ober

SBafferwttrm. ©tjfat.]
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1492 hand die Juden zu Mechelburg das H. Sacrament

zerstochen, da ist Blut usgfloßen.

Dis Jar, Mitwuchen Vach Martini fiel zu Ensisheim im Elsaß
ein sehr großer Stein mit einem Donderklavf us den Lüften vom

Himel gfaUen, sol dritt halb hundert Centner schwer sin. sDer
hanget noch in der Kilchen daselbs. Cysats

1493. Stat Uznach in der Grafschaft verbran gar schädlich.

1495. 1500 Eydgnoßen in Caroli Dienst zn Neapolis thalend

vil großer Thaten, wurdend all rich, verlurend doch etlich das rich
Land wider und sturbend also, das us 1500 Eydgnoßen nur ein

Houptman mit 48 Knechten heimkham.

Die bösen verdörblichen Blatteren, genant die Franzosen wurdend

us Neavolis in Frankrich und Tütschland erstlichen bracht.

1497 vil Libet Tucher wurdend ab der Bleyche by St. Gallen

gstolen und der Dieb zn Appenzell an Galgen ghenkt.

1499 was der Schwabenkrieg. Costei ob 1500 Schwaben in
derselben Schlacht und vil ertrankend.

Us den 24 Tag Mertz zngend 800 Lucerner, Solothurner und

Berner gen Basel wider 800 künigisch, jagtends vom Bruderholz bis

an Grendel, erschlugend inen 80 Man und verlureiid die Eydgnoßen
1 Mann.

Uf den 11 Tag Aprilis beschach die Schlacht szu^j Ermatingen
und in Schwaderloch. 1400 Eydgnoßen schlugend 12000 Schwaben,

gwunend vil Büchsen.

Darnach am 20 Tag Aprellen beschach die Schlacht zu Frastenz

im Walgeuw, da kam auch Heini Wolläb um.

Am 7 Tag Meyen sind 12000 Küngischer bis gen Dornach
khomen, sy aber wurdend von den Eydgnoßen untrülich hinweg

gejagt.

Uf den 16 Tag Aprellen ward das Stetti Thungen von den

Eydgnoßen ingnomen und verbrant.

Uf den 20 Tag Heumonat beschach die Schlacht zu Rynegk.

Uf den 16 Tag Meyen schwam ein Drach zu Lucern durch die

Rüß hinab. sWar nie ein Track, sondern ein großer Lind- oder

Wasserwurm. Cysats
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Sn bifem Sar befdjadj oudj ein ©djladjt bon ben brtj SBünbten

im ©ngabtjn.

Sm felben Sar uf ©. SJtaria SJtagbalena Sag befdjadj ber

©tritt ju Sornad), baS waS ber ©aruS. Sa wurbenb [burdj bie

©tjtgnoffen, ©tjfat] bin 4000 ber ginben erfdjlagen. Sarnadj an

©. SJtaurijen Sag [im felben S°r, ©tjfat] roarb ber Srieg gerichtet

ju Safel.
Sn biefem Sar unb ©djwabenfrieg befdjadj ein groft SBunber

in beS §erren bbn ©aren Sanb, warb bie Stottbfirdjen bon ben

©djwaben berbrent, ba jerfcfjmolfe bie SJtonftranj, ba baS fe. ©afra*
ment in waS unb warb baS fe. ©acrament untoerfert funben. SS

hat ouch ein Sinb ein Südjfenftein [fctjufe toon einem grofjen ©tuet,

©ijfat) in bie ©djooft ungefdjebtget emtofangen.

©in Sfdjubi toon ©lariS that bor ©onftanj ein Samtof mit
einem Sunigefdjen, bodj nit gern. Slber Sjcfjubi überwanb unb gefiget.

1500 befdjadj ein gug gen Sättife wiber bie granjofen, warb

oerridjt, baS Settife ben brij Setibern bltjb.

1501. Uf ben. 9 Sag Sradjmonat finb bie bon Safel ju
©ijbgnoffen ufgencmen worben. Uf ©. Sorenjen Sag im felben $ax
finb oudj bie bon ©djaffbitfen ju ben ©ijbgnoffen bertoünt worben.

SSon Stom famenb 30 Silgeri tjeruS, trugenb lange wifte Sletj*
ber unb ein ©rufe in Çenben, äftenb nur SBaffer unb Srot.

1502 gu Safel fturbenb an ber '•Beftilenfe ob 5000 SJîenfdjen.

93il ©efdjledjter fturbenb gar ab. S? ©ut fiel ber ©tat ©edel.

1503 warb bie ©traft nebenb ©arganS burdj ben ©djolberg
gemacht.

Sn biefem Sar Warb bie ÜberfoinnuS ju Saben gemadjt [ber

gürfttidjen Venfionen, ©aben unb SJtünfe halb, ©ijfat.]

Sie ©ijbgnoffen jugenb ' für SugariS baS ©djloft, bamit bie brlj
Senber Sättife befter baS mödjtenb erhalten.

SiS SarS war ber Seijerfrieg unb ein grofter ©djieftet ju güridj.
1510 jugenb bie ©ijbgnoffen gen ©eleran im Stamen Satoft

Sulii, ben granjofen uft Statia ju bertrtjben. Sarnadj wurbenb

ben ©ijbgnoffen jwen Seüffer ertrenft [burch bie granjofen. ©ijfat.]
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In disem Jar beschach ouch ein Schlacht von den dry Bündten

im Engadyn.

Im selben Jar uf S. Maria Magdalena Tag beschach der

Stritt zu Dornach, das was der Garns. Da wurdend sdurch die

Eytgnossen, Cysats bin 4000 der Finden erschlagen. Darnach an

S. Maurizen Tag sim selben Jar, Cysatj ward der Krieg gerichtet

zu Basel.

In diesem Jar und Schwabenkrieg beschach ein groß Wunder

in des Herren von Taxen Land, ward die Rotthkirchen von den

Schwaben verbrent, da zerschmoltz die Monstranz, da das H. Sakrament

in was und ward das H. Sacrament unversert funden. Es

hat ouch ein Kind ein Büchsenstein sschutz von einem großen Stuck,

Cysat) in die Schooß ungeschediget empfangen.

Ein Tschudi von Glans that vor Constanz ein Kampf mit
einem Kunigeschen, doch nit gern. Aber Tschudi überwand und gesiget.

1500 beschach ein Zug gen BäUitz wider die Franzosen, ward

verricht, das BeUitz den dry Lendern blyb.

1501. Uf deu, 9 Tag Brachmonat sind die von Basel zu

Eydgnossen ufgenomen worden. Uf S. Lorenzen Tag im selben Jar
sind ouch die von Schaffhusen zu deu Eydgnossen verpünt worden.

Von Rom kamend 30 Bilgeri herns, trugend lange wiße Kley-
der und ein Crütz in Henden, äßend nur Wasser uud Brot.

1502 Zu Basel sturbend an der Pestilentz ob 5000 Menschen.

Bit Geschlechter sturbend gar ab. Ir Gut fiel der Stat Seckel.

1503 ward die Straß nebend Sargans durch den Scholberg

gemacht.

In diesem Jar ward die Überkomnus zu Baden gemacht sder

Fürstlichen Pensionen, Gaben und Müntz halb. Cysats

Die Eydgnossen zugend ' für Lugaris das Schloß, damit die dry
Lender BäUitz defter bas möchtend erhalten.

Dis Jars war der Beyerkrieg und ein großer Schiebet zu Zürich.

1510 zugend die Eydgnossen gen Gelerai, im Namen Bapst

Julii, den Franzosen uß Italia zu vertryben. Darnach wurdeud

den Eydgnossen zwen Leüffer erlrenkt sdurch die Franzosen. Cysats
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©iner roaS ein Söcfti bon ©djroife, ber anber einer bon grtjburg uS

Üdjtlanb, baruS bil ©tenbS erroadjfen ift.

1511 jog man in SJtet)Ianb unb gäriS.

1513 jog man abermals gen SJteljlanb unb 'paffeij, barnadj

gfdjadj bie groft manljaft ©djtadjt ju Statoarran, 6ten Sag Sunii unb

bem §erjog SJtarimtliau ©fortia ju SJteljlanb roiber tjngefefeet toon

ben ©ijbgnoffen.

Sarnadj jugen bie ©ijbgnoffen für Sifion unb ber grib warb

gtnadjt mit bem Sünig bon granfridj uf beS fe. ©rufe [©rljödjung,
©tjfat) Sag im §>erbft. 93erfbradj ber Sünig ben ©ijbgnoffen

400000 Sronen, warb aber minber baruS.

1515 befdjadj bie ©djladjt bor SJteijtanb uf beS fe. ©rufe Slbenb

je fetxpft. Sebieltenb bie ©ijbgnoffen am Slbent baS gelb, aber in
ber Stadjt battenb fidj bie Senebiger ju ben granjofen gethon. So
hanb bie ©ijognoffen bei 5000 SJtan berloren, jugenb mit gwerter
feanb ab. @ij rjattenb bem Sünig 8 genbli abgewunen unb ob

12000 SJtan erfdjlagen. Silfo fur warb im bifer ©ig. [Slber wo
ber ©ibgenoffifdjen Obriften unb ^oubtlüten jertrenttung nit gefin,
Werenb fi) fi)ghaft geroefen. ©ijfat. |

Sn bifem Sar [naàj ©. StifcIatiS Sag, ©ijfat] fielenb bie ''Buren

für bie ©tatt güridj [unb roegen beS Staroara SriegS ober ©djladjt
beS glichen gftattt bie Sucerner ^uren für bie ©tatt Sucern. ©tjfat.]

1517 SJtadjtenb bie ©ijbgnoften ein ^üntmtS mit Setjfer SJtari*

milian roiber bie granjofen.

Sector SJtartinuS Suttjer, ber uSgeloffen SJtüitdj fing an wiber

Satoftnm im Sanb ©areit ju »rebigen, nam ein ©lofterfrow, Sätterli
bon Sorenbetjm ju einem bermeinten ©bemijb.

1519 war allenthalben ein febr grofter ©terbenb [bergdjchen

in 200 Saren nit gfin. ©tjfat.]

©in SJtan fam uS ©affotjerlaitb, hat an finer ©ruft noch ein

SJtanStoerfon über fin Sud) abhangen, hat alfo fin jpoutot in bifem

toerborgen, baS iren jwen nur ein Jpoutot rjattenb.

Sector SJtartin Sitther warb toom Satoft Seo fijner Sehr halben

für einen Säfeer erfennt unb toerbamtot.

SKitteitungen IX. «
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Einer was ein Böckli von Schwitz, der ander einer von Frybnrg us

Üchtland, darus vil Elends erwachsen ist.

1511 zog man in Meyland und Färis.

1513 zog man abermals gen Meyland uud Paffey, darnach

gschach die groß manhaft Schlacht zu Navarran, 6^" Tag Junii und

dem Herzog Maximilian Sfortia zu Meyland wider yngesetzet von
den Eydgnossen.

Darnach zugen die Eydgnossen für Dision und der Frid ward

gmacht mit dem Künig von Frankrich uf des H. Crütz fErhöchung,

Cysat) Tag im Herbst. Versprach der Künig den Eydgnossen

400000 Kronen, ward aber minder darus.

1515 beschach die Schlacht vor Meyland uf des H. Crütz Abend

ze Herpst. Behieltend die Eydgnossen am Abent das Feld, aber in
der Nacht haltend sich die Venediger zu den Franzosen gethon. Do
Hand die Eydgnossen bei 5000 Man verloren, zugend mit gwerter

Hand ab. Sy haltend dem Künig 8 Fendli abgewunen und ob

12000 Man erschlagen. Also sur ward im diser Sig. f'Äber wo
der Eidgenossischen Obristen und Houptlüten zertrennung nit gesin,

werend sy syghaft gewesen. Cysat. j

In disem Jar snach S. Nikolaus Tag, Cysats fielend die Puren

für die Statt Zürich sund wegen des Nawara Kriegs oder Schlacht
des glichen gstallt die Lucerne? Puren für die Statt Lucern. Cysats

1517 Machtend die Eydgnoßen ein Püntnus mit Keyser
Maximilian wider die Franzosen.

Doctor Martinus Luther, der usgeloffen Münch fing an wider

Bapstuin im Land Saxen zu Predigen, nam ein Closterfrow, Kätterli
von Borenheym zu einem vermeinten Ehewyb.

1519 war allenthalben ein sehr großer Sterbend sterglychen

in 200 Jaren nit gsin. Cysats

Ein Man kam us Saffoyerland, hat an siner Brust noch ein

Mansperson über sin Buch abhangen, hat also sin Houpt in disem

verborgen, das iren zwen nur ein Houpt haltend.

Doctor Martin Luther ward vom Bapst Leo syner Lehr halben

für einen Kätzer erkennt und verdampt.
Mitteilungen IX. t
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1521 jugenb bie ©ijbgnoften gemeinidtidj jum Satoft Seo bem

10. gu benen fbamen oudj Seijfer Sarli puffen, welche alt gran*
jofen uS Stalia bertriben.

Sarnadj jogen etlidje Orttj jum Sünig uS granfridj in SJtetj*

lanb; baS warb berloren; etlidj Ortt) jum Seijfer, baS bradjt groften

gwtjtradjt in ber ©ijbgnofdjaft. Sarnadj warb beS SotthtgerS [Sol*
fingerS, ©tjfat] Ufrur ju gug.

1522. Slm 7 Sag Sltoretten befdjadj ber ©tritt ju ^ßegoggen1).

[Sn SJtetjtanb giengen ben ©ibgnoften unb granjofen. Sa Hbenb bie

©ibgnoften übel ' bon irem Ungeborfame unb Unorbnung wegen, ©ijfat.]
1524 warb Sünig granciScuS ju Raffet) gefangen unb in feu*

ftoanien gefürt. Sa gwunenb bte ©ijbgnoften nil bit.

1526. ©in Slitter unb ^Soet uS granfentanb2) ftarb in ber

Snfel Uffnow bin Statotoerfdjwijl, Hg alba begraben.

1526 jugenb bie ©ijbgnoften ben Senebigern, granjofen unb

bem Satoft ju, wiber Setjfer Sarctum in S'alia. SUS aber ber Satoft,

burdj ©ijtt überwunben, bie 2000 fo bt) im warenb famtot anberen

SriegSlütttjen unb 93olf toon ihm gtaften, bo hat Seijfer Sarti oberfter

gelbberr SarboniuS bie ©tat Stom überfallen unb ingenomen, ben

Sauft in bie ©ngetburg geiagt, bie ©tat totünbert unb merflidjen
groften ©djaben ben Stömera an Süten unb Sieh, °ud) an ©ut ge*

than. [Sm Sar 1527 uf ben 6 Sag SJletjen. ©ijfat.]
©in SBiberteuffer bij @. ©allen fdjlug finem Sruber inS Sin*

geficht, SBater unb SJtutter ben Sotof ab. ©r warb barnadj mit bem

©djwert ouch gericht.

1529 ben 6 Sag SJteijen, gieftag nadj SJtebarbi jugenb bie toon

güridj unb Särn famt iren SJtttfdjaften gen ©atoet unb bie günf
alten (Sattjolifdjen Ort gen Sar wiber ben gwinglifcljen ©louben.

Slber ber Srieg warb burdj ber ©ijbgnoften ©djibtboten toerridjt, baS

man ju berjben ©iten wiberum heimjod).

1531 uf ben grodjen Sonftag ftatt man [ftitt. Sijfat] in ben

fünf Drten bie groften ©loggen. SaS weret ben Srieg uS.

Sarnadj uf ben fe. ^fingftag warb ben fünf Orten bon ben

') SSicocca.

2) gutten.
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1521 zugend die Eydgnoßen gemeinicklich zum Bapst Leo dem

10. Zu denen khamen ouch Keyser Karli Hussen, welche all Franzosen

us Italia vertriben.

Darnach zogen etliche Orth zum Künig us Frankrich in Meyland;

das ward verloren; etlich Orth zum Keyser, das bracht großen

Zwytracht in der Eydgnoschaft. Darnach ward des Bollingers sBol-
singers, Cysats Ufrur zu Zug.

1522. Am 7 Tag Aprellen beschach der Stritt zu Pegoggen').

sJn Meyland giengen den Eidgnoßen und Franzosen. Da lidend die

Eidgnoßen übel ' von irem Ungehorsame und Unordnung wegen. Cysats
1524 ward König Franciscus zu Paffey gefangen und in Hy-

spanien gefürt. Da gwunend die Eydgnoßen nit vil.

1526. Ein Ritter und Poet us Frankenland^) starb in der

Insel Uffnow bin Rappcrschwyl, lig alba begraben.

1526 zugend die Eydgnoßen den Venedigern, Franzosen und

dem Bapst zu, wider Keyser Karclum in Italia. Als aber der Bapst,

durch Gytt überwunden, die 2000 so by im warend sampt anderen

Kriegslütthen und Volk von ihm glaßen, do hat Keyser Karli oberster

Feldherr Barbonius die Stat Rom überfallen und ingenomen, den

Bapst in die Engelburg getagt, die Stat plündert und merklichen

großen Schaden den Römern an Lüten und Vieh, ouch an Gut
gethan. sJm Jar 1527 uf den 6 Tag Meyen. Cysats

Ein Widerteuffer by S. Gallen schlug sinem Bruder ins
Angesicht, Vater und Mutter den Kopf ab. Er ward darnach mit dem

Schwert ouch gericht.

1529 den 6 Tag Meyen, Ziestag nach Medardi zugend die von

Zürich und Bärn samt iren Mitschaften gen Capel und die Fünf
alten Catholifchen Ort gen Bar wider den Zwinglischen Glouben.

Aber der Krieg ward durch der Eydgnoßen Schidtboten verricht, das

man zu beyden Siten widerum heimzoch.

1531 uf den Höchen Donstag stalt man sstill. Cysats in den

fünf Orten die großen Gloggen. Das weret den Krieg us.

Darnach uf den H. Pfingstag ward den fünf Orten von den

') Bicocca,

2) Hutten,
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gürdjera fetjlen Souf abgefdjtogen unb alte Stedjt. SaS hat ber

gwingli mit finer nüwen ttfrurifdjen fäfeerifdjen Sehr gefdjaffen.

Sarnadj jugenb bie fünf Ort mit iren fanera gen ©atotoel,

fdjlugenb ber gürdjera §ufen unb jagtenS über ben SllbiS uS. Sar*
nadj uf ben 11 Sag Çerbftmonat warb ber gwingli mit einrjeliger

Urteljt berbrant [als er unber ben erfdjlagenen funben worben. ©tjfat.]
Uf ben 23 Sag SBinmonat an einem gieftag ju morgen jwüfcfjet

bem einen unb ben gwetjen, be in ber Stadjt, bo befdjadj bie ©djladjt
uf bem Slgeriberg.1) Sa fdjlugen 500 ©atotifdje bon ben fünf Orten
8000 gwinglifdjer SJtanen.

Sn biefem Sar warb baS Sanb Ufenadj bon etlichen uS bem

©rüniger Slmt uS bem güridjtoiet, audj toon benen uS Soggenburg

überwogen, ftj toon irer Steligion abjitfàjredeit. Slber fo halb ftj ber*

namenb, wie eS ju ©atotoel unb uf bem Serg gangen, baS bie gürdjer
unb bie ©tat übet toerloren, finb fie angenfe in St all hinweg jogen,
nüt gwunen unb bie Ujnadjer bijn irer Steligion unb Oberfetjt he*

ftanbtjaft hüben.

Sie Steformation unb ©nberung ber Steligion befdjadj ju
Statotoerfdjwijl am 11 ©etotetnber, warb baraadj am 19 Sag Slo*

bembriS wiber üfgeridjt.
1532 ju ©oftanfe hat ein ©tattfnedjt famtot einer SJtäfeen ber

©tat groft ©ut toerftolen ; ber ©tatfnedjt warb erljenït unb bie SJtefe

ertrenft.

©in Surger ju Safel ertnûrtb fin eijgen fdjmanger SBtojb unb

ein jungS Sbödjterlt ; er ftürfet fidj felbS jur Sel)en uS uf bie ©aften

ju Sob.

©in erfdjedenltdjer ©umet erfdjrjn mit einem langen ©trimen

gegen SJtittag.

gu ©oftanj fiengenb bie gifdjer im Sejember mit ber ©ege in
in einem gug ob 46000 ©angfifdj. SBer inen ber gug nit brodjen,

ftj bettenb wol mehr gfangen.

1540 war ber Ijetjft ©unter, warb uberai bit gutS Som unb

3Bin.

gu gurjad) gieng ein ©djiff uf bem Stijit unber, ertrunfenb 130

') ©übet.
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Zürchern feylen Kouf abgeschlagen und alle Recht. Das hat der

Zwingli mit siner nüwen ufrurischen kätzerischm Lehr geschaffen.

Darnach zugend die füns Ort mit iren Panern gen Cappel,

schlugend der Zürchern Husen und jagtens über den Albis us. Darnach

us den 11 Tag Herbstmonat ward der Zwingli mit einheliger

Urteyl verbrant sals er under den erschlagenen funden worden. Cysats

Uf den 23 Tag Winmonat an einem Ziestag zu morgen zwüschet

dem einen und den Zweyen, do in der Nacht, do beschach die Schlacht

uf dem Ägeriberg/) Da schlugen 500 Catolische von den fünf Orten
8000 Zwinglischer Manen.

In diesem Jar ward das Land Utznach von etlichen us dem

Grüniger Amt us dem Zürichpiet, auch von denen us Toggenburg

überzogen, sy von irer Religion abzuschrecken. Aber so bald sy

vernammo, wie es zu Cappel und uf dem Berg gangen, das die Zürcher
und die Stat übel verloren, sind sie angentz in II all hinweg zogen,

nüt gwunen und die Uznacher byn irer Religion und Oberkeyt
bestandhaft bliben.

Die Reformation und Enderung der Religion beschach zu

Rapperschwyl am 11 September, ward darnach am 19 Tag No-
vembris wider ufgericht.

1532 zu Costantz hat ein Stattknecht fampt einer Mätzen der

Stat groß Gut verstoleu; der Statknecht ward erhenkt und die Metz

ertrenkt.

Ein Burger zu Basel ermürth sin eygen schwanger Wyb und

ein jungs Thöchterli; er stürtzt sich selbs zur Beym us uf die Gaßen

zu Tod.

Ein erscheckenlicher Cumet erschyn mit einem langen Strimen

gegen Mittag.
Zu Costanz fiengend die Fischer im Dezember mit der Sege in

in einem Zug ob 46000 Gangfisch. Wer inen der Zug nit brvchen,

sy hettend wol mehr gfangen.

1540 war der heyß Sumer, ward überal vil guts Korn und

Win.
Zu Zurzach gieng ein Schiff uf dem Ryu under, ertrunkend 130

') Gubel.



52

^erfonen, bie man tob uS ben SBafter joàj, oil fanb man ju Safel
bim SembS.

1544 uf ben Oftermentag befdjadj bie ©djladjt im Semunbt.

[Sitino 1545 galtt gug ein SJtütt Sernen 11 Hb. ein ©oum

©Ififter 10 gut ©ulben. SaS fdjafet man bodj, hat aber fibtjar wohl

jWetjmal mehr gölten, ©ijfat.]

1557 waS ber luufig [ettenbt, ©ijfat] Srieg in S'alia wiber

^BbiHtocn. SSerlurenb X genblt ©ijbgitbften, toil wurbenb gfangen.

[SBarenb wiber ber Obrigfeit SBitten ufgewiglet bem §>erjog toon

^aliano. Sie Httenb übel unb würben bit gefangen, ©tjfat.]

1557 uf ben 10 Sag Stuguften befdjad) bie groft ©djladjt bei

©. Ouintmt. So warb ©onboftabel unb ber Slbmiral [bon grant*
rijdj, ßrjfat] mit biet anberen gerren gefangen. [Sie granjofen
lagenb unber, tjattenb jwenig ber ©ijbgnoften f)ilf. ©ijfat.]

1560 ftarb Sruber ©djeuber in Unberwalben.

1562 befdjadj bie ©djladjt bor Slouwijlen [in granfrijdj, ©tjfat.]
©amftag bor @. SbotnaS Sag. [Sa bie ©ibgenoften (mebrertbeilS

©atholifdj) bemfelben Sönig ©arolo 9. fe'üf gethan unb ein ftattlidjen
herrlidjen ©ig erhalten, ©ijfat.]

1569 befdjadj aber ein grofte ©djtadjt in grantrtjdj, ba fbomenb

ob 16000 ipugennetljen um [ju SJtont contour abermalen roiber bie

fefeer, ba bie ©ibgnoften Sönig ©arolo glijdjen batofern Stjftanb ttjon
unb ftattlidj ©ig erhalten, ©ijfat.]

1570 waS gar ein nafteS Sar, griettenb bie grüdjt gar übel,

galt ein SJtütt Sernen ju gug 63 Safeen, ein SJtaft ©Ifefter [SBin,

©tjfat.] 6 ©djitting. SSoIgt ein falter SBinter, waS gar toil ©djnee,
ber gugerfee überfror uberai oom Sotterhadj bis gen Smifee; baS

©etreljt, Sorn, Stoggen uub ©erften erfror gar übel. [Slber fibtjar
hat eS nodj bototoel unb mer gölten unb noch toil tieffren ©djnew
geben, befonberS a. 1607. ©ijfat.]

1571 waS ein gar tljüreS Sar. Ser SJtütt Sernen galt ju
gug 106 Safeen, ein 33iertig ^nrfdj1) ober ©erften 8 Safeen, ein

SJtaft ©Ifefter 3 Safeen. SBaS nüt ban baS OtoS wolgerattben.

') §irfe.
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Personen, die man tod us den Waßer zoch, vil fand man zu Basel
bim Kembs.

1544 uf den Ostermentag beschach die Schlacht im Bemundt.

sAuno 1545 galtt Zug ein Mütt Kernen 11 lib. ein Soum
Elsißer 10 gut Gulden. Das schätzt man hoch, hat aber sidhar wohl

zweymal mehr gölten. Cysats

1557 was der luusig sellendt, Cysats Krieg in Italia wider

Philipen. Verlurend X Fendli Eydgnoßen, vil wurdend gsangcn.

sWarend wider der Obrigkeit Willen ufgewiglet dem Herzog von

Paliano. Die littend übel und wurden vil gefangen. Cysats

1557 uf den 10 Tag Augusten beschach die groß Schlacht bei

S. Quintyn. Do ward Condostabel und der Admiral svon Frankrych,

Cysats mit viel anderen Herren gefangen. fDie Franzosen

lagend under, haltend zwenig der Eydgnoßen Hilf. Cysat.'j

1560 starb Bruder Scheuber in Underwalden.

1562 beschach die Schlacht vor Blouwylen fin Frankrych, Cysats
Samstag vor S. Thomas Tag. fDa die Eidgenoßen (mehrertheils

Catholisch) demselben König Carolo 9. Hilf gethan und ein stattlichen

herrlichen Sig erhalten. Cysats

1569 beschach aber ein große Schlacht in Frankrych, da khomend

ob 16000 Hngennothen um szn Mont contour abermalen wider die

Ketzer, da die Eidgnoßen König Carolo glychen dapfern Bystand thon

und stattlich Sig erhalten, Cysat.j

1570 was gar ein naßes Jar, griettend die Frücht gar übel,

galt ein Mütt Kernen zu Zug 63 Batzen, ein Maß Elseßer fWin,
Cysats 6 Schilling. Bolgt ein kalter Winter, was gar vil Schnee,

der Zugersee überfror überal vom Lotterbach bis gen Jmisee; das

Getreyt, Korn, Roggen und Gersten erfror gar übel, plber sidhar

hat es noch doppel und mer gölten und noch vil tieffren Schnew

geben, besonders a. 1607. Cysats

1571 was ein gar thüres Jar. Der Mütt Kernen galt zu

Zug 106 Batzen, ein Bierlig Hirsch') oder Gersten 8 Batzen, ein

Maß Elseßer 3 Batzen. Was nüt dan das Ops wolgeratthen.

') Hirse.
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1571. SiS S«brS ben 7 Sag October hanb bie Senebiger
mit Jpilf Si'tuig IBbilitoen uS fnftoanien unb beS SatofteS bem Sürgfen
130 ©atteren abgewunen nit witt bon Setoont.

1572 hanb bie Suttjerifdjen groften ©chaben in Stibertanb than,
toil ©tett ingenomen, waS ^Brinj ber Slrge1) £>errfürrer.

SiS SarS ben 24 Sag Sluguftt hat Sünig SarotuS uS grant*
ridj ben Slbmiral mit famtot finem ÇuigenotHfdjen Slnrjang Ion er*

Würgen ju ^ariS in ber ©tot. [SUS man gewar werben bie SSer*

räterelj baS fb, ben Sönig mit ben fijnen ermörben wollen, ©bfat.]

1578 war ein ungeftüm SBetter, fàjtug im Sitcernertoiet in
ein Sorf, berbrant 12 gttrft.

Uf ©. Sorenjen Sag bemnach im 1580 Sar bcrbran baS fettig

Sorf unb ein fem ju Slebifcn.

1581 warb ju ©olotburn ein fdjön ©pit gehalten bon @.

Urfen.
1582 hanb bie 13 Ort ber ©ijbgnofdjaft bie ^üntituS mit

Sünig geinridj in granfridj wiberum ernüweret.

1586 ben. 16 Sag Sunii ift ein Ufbrudj in granfridj befdjetjen,

bem ^erjog bon ©wifee ju, namtid) 25 genbti. SBeret nit lenger
bau 10 Sßudjeit, gab bil franfer Snedjten, finb bergift worben.

^Bfiffer war Öbrifter.

1587 ben 15 Sag Sunti jugenb bie bon güridj, Sern, Safel
unb ©djafftjufen für SJtüttbufen, gewunenbS ben 24 Sag Sunti.

Semnadj jugenb bie bon güridj, Sera, Safel, ©djafftjufen,
©laruS unb bie ^üntter famtot ben jdjwarjen Stüttern in graufriefj
wiber Sünig ^einrieben, banb aber gar wenig uSgeridjt funber mit

groftem ©cbaben unb ©djanben wiberum beimjogen. SBeret 4 SJtonat

lang. SBaS in irem USjiedjen 10000 SJlan. Sie bon güridj banb

brtj £)outotman taften ridjten mit bem ©djweri.
SBaS ein tiireS Sar unb toil Sanier hin unb wiber.

1589 jugenb bie ©ijbgnoften mit 2 Stegimenten in granfridj
wiber Sünig bor Stooarren, gewunenb wenig, mufttenb fidj ufgen.

Ser Sünig nam irto, genbli einfart ju finen fjenben, battS aber

Dranien.
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1571. Dis Jahrs den 7 Tag October Hand die Venediger
mit Hilf Künig Philipen us Hispanien und des Bapstes dem Türgken
130 Galleren abgeronnen nit Witt von Lepont,

1572 Hand die Lutherischen großen Schaden in Niderland than,

vil Stett ingenomen, was Prinz der Arge') Herrfürrer.
Dis Jars den 24 Tag Augusti hat Künig Karows us Frankrich

den Admiral mit sampt sinem Hugenottischen Anhang lon

erwürgen zu Paris in der Stat. sAls man gewar worden die Ver-

rätcrey das sy den König mit den synen ermorden wollen. Cysats

1578 war ein ungestüm Wetter, schlug im Lucernerpiet in
ein Dorf, verbrant 12 Fürst.

Uf S. Lorenzen Tag demnach im 1580 Jar verbran das selbig

Dorf uud ein Hus zu Nebikcn.

1581 ward zu Solothurn ein schön Spil gehalten von S.
Ursen.

1582 Hand die 13 Ort der Eydgnoschaft die Püntnus mit

Künig Heinrich in Frankrich widerum ernüweret.

1586 den, 16 Tag Junii ist ein Ufbruch in Frankrich beschehen,

dem Herzog von Gwisee zu, nämlich 25 Fendli. Weret nit lenger

dan 10 Wuchen, gab vil kranker Knechten, sind vergift worden.

Pfiffer war Obrister.

1587 den 15 Tag Junii zugeud die von Zürich, Bern, Basel
und Schaffhusen für Müllhusen, gewunends den 24 Tag Junii.

Demnach zugend die von Zürich, Bern, Basel, Schaffhusen,

Glarus und die Püntter sampt den schwarzen Rüttern in Frankrich
wider Künig Heinrichen, Hand aber gar wenig usgericht sunder mit

großem Schaden und Schanden widerum heimzogen. Weret 4 Monat

lang, Was in irem Usziechen 10000 Man. Die von Zürich Hand

dry Houptman laßen richten mit dem Schwert.
Was ein türes Jar und vil Jainer hin und wider.

1589 zugend die Eydgnoßen mit 2 Regiments« in Frankrich
wider Künig vor Novarreu, gewunend wenig, mnßtend sich ufgen.

Der Künig nam iry Fendli einsart zu sinen Henden, Halts aber

Orcmien,
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inen barnach roiber gen unb ftj taften heim jiedjen. feexx Stubolf

^Bfiffer unb feexx Sertinger toon Urlj roaren ire Öberften.

[gufäfee auf ber lefeten ©eite toon anberer feanb: 1599 in
ben 19 October hat man ein ©toiel gehalten in Ufenadjt toon fantt
Stntbontj bem tjettgen 'Çatttbrona. Sn fetbigen Sar roudjS gut SBin

attenbatben. 1600 roar ein groftij Cewttjürt) u. f. ro.]

HttttimiiltrÇe ücilaeett
(gütigft mitgeteilt bon £>m. Staujleibireftor statin).

I. SRIjobnS, 1566, 12. «Juli.

(Sateinifdj.) SJtehrere 'tßilger jum hl- ©rab bejeugen mit ihrer
Unterfdjrift, baft feexx ^etex ^Billiger auS ©djrotjj (Schwitzia), triefter
ber Siöjefe Sonftanj, Serufalem unb bie hl. ©tätten, — baS hl. ©rab,
ben Salbarienberg, ben Ötberg, baS ©rabmal ber SJtutter ©otteS im

Shale Sofatotjat, Setbanien, in Subäa baS ©ebirg, roo SJtaria bie

©lifabetb grüftte, bie SBüfte beS Sotj- $•, bie ©tabt Sethlehem —
befudjt hat.

Unterfdjriften : Krater Garolus de Vicelo, minorità Toma-
censis.

Fr. Stephanus Carlonius, minorità provincie
Francie Conventus Diostatensis.

Plasson de Friburg heremita.
Magister Petrus Petri de Briolis.
Arnondt de Doncherk.
Gregorius Hans Ott von Glarus.

Orig. ^atoier. Sirchenlabe Slrtt).

II. Sonftanj, 1575, 16. Suni.

Sotj. ©öfe an §aimbranb SBengtin, Dr. jur.: Sifdjöfl. fonftanj. Stat

unb Sanjler.
SUS ber feexx SGBeiljbifctjof jüngft auS ben Sänbern heim*

gelommen, habe er unter anberem referiert, baft fidj toiele Seute in ben

V Orten ob fexn. SJlidjael ©peidjer, ©borberrn iu SJîûnfter im Slar*

gau, bifdjöfl. Sommiffär ober Serhörer (1576 in Sujern torojeffiert)
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inen darnach wider gen und sy laßen heim ziechen. Herr Rudolf

Pfiffer und Herr Berlinger von Ury waren ire Obersten.

sZusätze auf der letzten Seite von anderer Hand: 1599 in
den 19 October hat man ein Spiel gehalten in Utznacht von fanti
Anthony dem heUgen Pattthrona. In selbigen Jar wuchs gut Win
allenhalben. 1600 war ein großy Hewthüry u. s. w.^

Urkundliche Beilsgen
(gütigst mitgeteilt von Hrn. Kanzleidirektor Kälin).

I. Rhodus, 1566, 12. Juli.
(Lateinisch.) Mehrere Pilger zum hl. Grab bezeugen mit ihrer

Unterschrift, daß Herr Peter Villiger aus Schwyz (LcKvvikia), Priester
der Diözese Konstanz, Jerusalem und die hl. Stätten, — das hl. Grab,
den Kalvarienberg, den Ölberg, das Grabmal der Mutter Gottes im

Thale Josaphat, Bethanien, in Judäa das Gebirg, wo Maria die

Elisabeth grüßte, die Wüste des Joh. B., die Stadt Bethlehem —
besucht hat.

Unterschriften: Erster (^arolus 6e Vicel«, minorità l'orna
censis.

t^r. Ltepnänus därlonins, minorità Provincie
^rancie donventus Oiostatensis.

?Iä88«n cie t^riourF neremitä.
IVIäMter Östrus ?etri cie öriolis.
^rnonclt cie DonenerK.

Ore^orius Hans Ott von Olärus.

Orig. Papier. Kirchenlade Arth.

II. Konstanz, 1575, 16. Juni.

Joh. Götz an Haimbrcmd Wenglin, Dr. jur., Bischöfl. konstanz. Rat
und Kanzler.

Als der Herr Weihbischof jüngst aus den Ländern

heimgekommen, habe er unter anderem referiert, daß sich viele Leute in den

V Orten ob Hrn. Michael Speicher, Chorherrn in Münster im Aargau,

bischöfl. Kommissär oder VerHörer (1576 in Luzern prozessiert)
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